
ein e

ſätz e 20

S S r
fern den

kürbe,

iſen lieſt

(40

endar
mit Her

the D n
lmshaven

Aſ ſeſa
ni Jshero

rdnung iſ

r

e Schiffe

flichtigen,
hierdurg
Militair-
n

n gsſcheine
(4271

erkennt

lung in
er oder
ecember

in durch
umſchlag

t.

oſtamts

inahme-
t es der
e Fran-
uß aus
lich auf

Briefe

ſt um
[4242

mber,

Cultur
rtung
rage
er.

e

jeen An

1297

n akan
Und Le

u Auswoſ

gbonnemenls. Drei
pro Ouartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
Lies 11 Uhr, inweiter r ä Nachm.

nauſchlußZeleghe v

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Werge.

S a
eitung

(Halliſcher Courier.)

Jnſerkionsgedühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
fur Halle u. Reg. Bez.Merſeburg nur o Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

I Nummer 291.
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Der neue Wehrpflicht- Geſetzentwurf
liegt im Wortlaute vor. Man kann aus der eiligen Ueber-
führung der Vorlage durch den Bundesrath an den Reichs
tag deutlich genug erſehen, daß das Geſetz womöglich noch
vor Weihnachten erledigt werden ſoll. Unſere Heeres-
leitung legt auf di ie raſche Ergänzung der Wehrpflicht offenbar
großes Gewicht. Erſt nach dem Jnkrafttreten dieſes Ge
ſetzes kann Deutſchland ſich für genügend vorbereitet halten,
jedem Feinde, auch dem verbündeten, die Spitze zu bieten.Die Mahnung, welche die neueſten „Berliner Polit.
Nachrichten“ enthalten, die gegenwärtige Lage in Europa
nicht allzu leicht zu nehmen und an unbedingte Sicherheit
zu glauben, hängt offenſichtlich mit der Einbringung dieſes
Geſetzes zuſammen. Wir meinen nicht, daß der Frieden
augenblicklich bedroht iſt; zweifeln aber trotzdem nicht daran,
daß der Reichstag ſo einſichtig iſt, dieſe erweiternden unſere

Heeresverfaſſung betreffenden Beſtimmungen anzunehmen.
Zu dem Entwurf iſt zu bemerken:

Das deutſche Heer auf Kriegsſtärke ſetzt ſich aus 12
Jahresklaſſen dienſtpflichtiger Männer zuſammen, während
z. B. in Rußland 15 und in Frankreich 20 Jahrgänge
hierfür verfügbar ſind. Zwar kann in Deutſchland auf
den Landſturm d. i. auf alle Wehrfähigen vom vollendeten
ſiebzehnten bis zum vollendeten zweiundvierzigſten Lebens-
jahre zurückgegriffen werden, aber dieſe unorganiſirte
Maſſe kommt für die Zeit der erſten entſcheidenden
Operationen nicht in Betracht; und auch ſpäter bleiben
dieſe loſen Verbände feſtgegliederten Truppen gegenüber
min derwerthig. Jm Nee auf die außerhalb Deutſch
lands geſchaffenen Verhältniſſe wird ſich das deutſche Volk
der Ueberzengung nicht verſchließen können, daß ſeine
Kriegsmacht der Größe des Reichs und der Zahl ſeiner
Bevölkerung nicht mehr entſpricht.

Hierzu kommt, daß das Reich wie die Begründung
des ſoeben dem Reichstage vorgelegten Entwurfs, betr.
Aenderungen der Wehrpflicht, ausführt nach ſeiner
geographiſchen Lage dem gleichzeitigen Angriff ſtarker Heere
auf zwei Fronten ausgeſetzt iſt.

Dieſer Bedrohung gegenüber fehlt das feſte Funda-
ment für die Exiſtenz und die Fortentwickelung Deutſch
lands; ſeine Sicherheit hängt von ſeiner Stärke ab und
dieſe muß größer ſein, als ſie es zur Zeit iſt.

Solchem unhaltbarem Zuſtand ein Ende zu machen,
iſt der Zweck des dem Reichstag ſoeben zugegangenenLeſehenverſs; es bedarf zu ſeiner Verwirklichung wohl

nur des Appells an den Patriotismus des
deutſchen Volkes, welches das Vaterland, nach-
dem es geeint, auch ungeſchmälert erhalten
wiſſen will.

Jn Anlehnung an die frühere Wehrverfaſſung Preu-
ßens, wie ſie aus der Opferfrenudigkeit der Bevölkerung
heraus ſich entwickelt hatte, beabſichtigt der Geſetzentwurf,
für die Landwehr ein zweites Aufgebot wiederherzu-ſtellen und damit die Dienſtpflicht bis zum 39.
Lebensjahre zu verlängern.Hiermit we rden ſechs bisher dem Landſturm angehörige

Jahrgänge für die Zeit großer Gefahr ſofort bereitgeſtellt,
eine Anſtrengung, welche keinem Betheiligten zu groß er-
ſcheinen wird, wenn es gilt, in den Kampf für unſere Un-
abhängigkeit einzutreten.

Das Kriegsheer beſteht hiernach künftig aus dem
ſtehenden Heer (aktiver Dienſtſtand und Reſerve) und
der Landwehr erſten und zweiten Aufgebots und
erhält ſeine Ergänzung und Verſtärkung aus der Erſatz
reſerve und dem Landſturm. Von dieſen beiden ſoll
die erſtere durch anderweitige Regelung ihrer Dienſtve er
hältniſſe, der letztere durch Theilung in zwei Aufzgebote
und Zuweiſung weiterer Jahrgänge für die Wenn zufallen-
den Aufgaben mehr befähigt werden. Für den Landſturm
iſt hierbei die Alters grenze vom vollendeten 42. bis zumvollendeten 45. Lebensjahre hinaus geſchoben und damit dem

W Entſchluß Ausdruck gegeben worden, daß zur Ver-theidigung des Vaterlandes jeder noch rüſtige deutſche
Mann berufen put verfit gbar iſt.

Die Laſten, welche dem Einzelnen aus der Neu-regelung der Wehryflcht erwachſen, ſind im Frieden gering;

es tritt zwar für die Landwehr zweiten Aufgebots eine
militäriſche Kontrolle ein, aber Uebungen und Kontrollver
ſammlungen finden nie cht ſtatt. Die militäriſche Kontrolle

iſt nothwendig, um eine fortlanufende Ueberſicht über den
Beſtand und die Vertheilung an Landwehrpflichtigen zwei
ten Aufgebots zu gewinnen, damit danach die Aufſtellung
der Kriegsformationen vorbereitet und im Bedarfsfalle un
verzüglich ins Werk geſetzt werden kann. Der Landſturm
iſt von militäriſchen Verpflichtungen im Frieden ganz frei.

Dem Entwurfe entnehmen wir im Einzelnen folgendeHaurtbeſtimuiungen:

Die Landwehr ſoll wiederum in zwei Aufgebote eingetheilt
werden, wie ſie bis zum Jahre 1860 beſtanden haben.

Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehrerſten Aufgebots iſt von fünfjähriger Dauer und beginnt
mit der abgeleiſteten Dieuſtpflicht im ſtehenden Heere. Mann
ſchaften der Kavallcrie, welche ſich frei lag zu einer vierjährigen
aktiven Dienſtzeit verbflichtet haben, nen in der Landwehr
erſten Aufgebots nur 3 Jahre.

Die Verpflichtung m Dienſt im zweiten Auf-gebot dauert bis zum z ar z desjenigen Lalenderjahres, in
welchem das 39. Lebensja r vollendet wird. Die Verpflich-
tung beginnt mit der abgeleiſteten Dienſtpflicht im erſten Auf-
gebot, für Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, nach abgeleiſteter
Erſatzreſervepfli icht. Die Landwehr zweiten Aufgebots wird im
Frieden zu Uebungen und Controlverſammlungen nicht heran
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gezogen; die für die Controle erforderlichen Meldungen an die
zuſtändige Militärbehörde können durch Familien-Angehörigeerſtattet werden. Nur zur erſten Aufſtellung der Liſten haben
ſich die zur Landwehr zweiten Aufgebots gehörigen Perſonen
welche im Jahre 1850 und ſpäter geboren ſind, innerhalb ſechsWochen nach Jnkrgfttreten dieſes Geſetzes bei der Wiehe
Compagnie ihres Wohnortes zu melden. Zur Aus gwanderung
iſt eine Erlaubniß nur in Zeiten eines Krieges oder einer Kriegs-gefahr nachzuſuchen, ſonſt bedarf ſie nur der Anzeige.

Die Erſatzr eſerve dient nach der neuen Vorlage zur Er
gänzung des Heeres bei Mobilmachungen wie zur Bildung von
Erſatztruppen. Jhr ſind jährlich ſoviel Mannſchaften zu über-
weiſen, daß mit ſieben Jahresklaſſen der erſte Bedarf des Heeres
für die Mobilmachung gedeckt wird. Jn erſter Linie ſind ihr
diejenigen Perſonen zu überweiſen, welche wegen hoher Loos-
nummer nicht zur Einſtellung gelangt ſind: ſodann n) diejenigen
tauglichen Militärpflichtigen, deren häusliche Verhältniſſe die
Befreiung von der aktiven Dienſtpflicht zur Folge haben, b) die-
jenigen, welche wegen geringer körperlicher Fehler von der
aktiven Dienſtpflicht befreit ſind, e) diejenigen, welche wegen
zeitiger Dienſtuntauglichkeit von der aktiven Dienſtpflicht befreit
ſind. Die der Erſatzreſerve überwieſenen Perſonen gehören zu
den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und ſind den für
dieſelben gültigen Beſtimmungen unterworfen. Sie können all-
jährlich einmal zu den im Frühjahr ſtattfindenden Controlver-ſammlungen herangezogen werden und ſind im Frieden zur Ab-

leiſtung von drei Uebungen verpflichtet, von denen die erſte 10,
die zweite 6, die dritte 4 Wochen dauert. Der Erſatzreſerve
überwieſene Perſonen, welche auf Grund der Ordination oder
der Prieſterweihe dem geiſtlichen Stande angehören, ſollen zucbunges nicht herangezogen werden, ebenſo Erſabreſexviſten,
welche das 32. Lebenjahr überſchritten haben. Die Zugehörigkeit
zur Erſatzreſerve dauert 12 Jahre und rechnet vom 1. Oktober
des erſten Militärpflichtjahres ab. Nach Ablauf der Erſaß
reſervepflicht treten die Erſatzreſerviſten, welche geübt haben,
zur Landwehr zweiten Aufgebots, die übrigen zum Landſturm
über. Die hisherige Eintheilung in Erſaßreſerve erſter undzweiter Klaſſe wird aufgehoben.

Seewehr und Marine- Erſatzreſerve Die für die
Landwehr und die Erſatzreſerve getroffenen Beſtimmungen fin-
den auf die Seewehr und die Marine- Erſatzreſerve mit einigen
beſonderen Feſt ebzungen ſinngemäße Anwendung.

Landſturm. Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegs-
falle an der Vertheidigung des Vaterlandes theilzunehmen; er
kann in Fällen außerordentlichen Bedarfs zur Ergänzung des
Heeres und der Marine herangezogen werden. Der Landſturm
beſteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten ſiebzehnten
bis zum vollendeten fünfundvierzigſten Lebensjahre, welche weder
dem Heere, noch der Marine angehören; er wird in zwei
Aufgebote eingetheilt. Zum Landſturm erſten Aufge
bots gehören die Landſturmpſflichtigen bis zum 31. März des-
jenigen Kalenderjahres, in welchem ſie ihr neunnnddreißigſtesLebens jahr vollenden, zum L zaundſturm zweiten Aufgebots
von dem eben Vezeichneten Jeitpunkt bis zum Ablauf der Land-

ſturmpflicht. Die Militärpflicht wird nicht geändert. Die Zu
gehörigkeit zum zweiten Aufgebot ſoll alſo zu demſelben Zeit-punkt beginnen, zu welchem nach an vorliegenden Geſelzent-

wurf der Uebertritt von der Landwehr zweiten Aufgebots zum
Landſturm ſtattfindet. Das erſte Aufgebot des Landſturmsde ſteht hiernach nur aus unausgebildeten Mannſchaften
und umfaßt in überwiegender Zahl diejenigen jungen Leute,
welche nach der bisherigen Organiſation zur Erſatzreſerve zweiter
Klaſſe und zum Theil auch zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe ge-
hören. Jm Hinblick hierauf erſ heint es gerechtfertigt, das erſte
Aufgebot in gleicher Weiſe wie letztere zu verwenden und dem-gemäß die Ergänzung des Heeres als s ſeine grundſätzliche Zweck
beſtimmung feſtzuſet en. Der Landſturm zweiten A ufgebots 8
beſteht zum weitaus größten Theile aus aus gebilde ten M qnn-

ſchaften und ſoll im Verwendungsfalle, ſoweit die jedesmaligenVerhältniſſe es geſaten, in beſonderen Abtheilungen
formirt werde

Der Aufruf ves Landſturms erſten Aufgebots erfolgt durch
die kommandirenden Generale, bei unmittelbarer Kriegsgefahr
im Bedarfsfalle durch die Gouverneure und Commandanten
von Feſtungen. er Aufruf des Landſturms zweiten Aufge-bots erfolgt dir Kaiſerliche Verordnung, bei unmittelbarer

Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch die vorſtehend bezeichnetenOfficiere. Machden der Aufruf ergangen iſt, finden auf die von
demſelben betroffenen Land ſturmpſlichtigen die für die
wehr (Seewehr) geltenden V Vorſchri ften Anwendung. Jnsbe-ſondere ſind die L Aufgernfenen den Militär-S trafgeſetzen und
der Disziplinarſtrafordnung unterworfen. Der Aufruf des
Landſturms erſten Aufgebots beziehungsweiſe zweiten Aufgebots
erfolgt nach Jahresklaſſen, mit den jüngſten beginnend, ſoweit
die militäriſchen Jntereſſen dies geſtatten.

Bei dem erſten Aufgebot wird der Aufruf zumeiſt beſtim-
men, daß die von demſelben Betroffenen ſich zur Stammrolleanntelven. Nach erfolgter Anmel dung findet die Muſterung und
Aushebung ſtatt, und erſt wer hierbei brauchbar befunden wird,
hat die Einberufung zu gewä ärtigen. Die Einberufung ſelbſt iſt
nach Zeit und Umfang von dein beim Heere eintretenden Erſatz-
bedarf abhängig.

Das zweite Aufgebot ſoll nur aufgerufen werden,
wenn der Kampf um die Exiſtenz dazu zwingt, allegeſetzlich noch verfügbaren waffenfähigen Mannſchaf
ten herauzuziehen. Den Kern dieſer Volksbewaffnung bil-
den die ausgebildeten M annſchaften: innerhalb des Rahmens
der aus ihnen zuſammengeſtellten Formationen werden Unaus-
gebildete nur ſoweit Platz ſinden als hiervon Nutzen zu er-
warten iſt. Dem Aufruf 4elat Einberufung und Ver-
wendung unmittelbar. Wehrfähige Deutſche welche zumDienſt in Heer oder Marine nicht verpflichtet ſind, können als
Freiwillige in den Landſturm eingeſtellt werden. Sobald die-
ſelben in Folge ihrer Meldung in die Liſten des Landſturms
eingetragen ſind, unterſtehen ſie den Militär-Strafgeſehen.Wenn der Landſturm nicht aufgerufen iſt dürfen die Land-
ſturmpflichtigen keinerlei militäriſchen Kontrole und
Uebungen unterworfen werden. Der Landſturm iſt in einerfür jede militäriſche Verwendung geciqueten Art zu bewaffnen,
auszurüſten und zu bekleiden. Perſonen, welche vor dem Tage
des Jnkrafttretens dieſes Geſehes aus dem Landſturm ausge-
ſchieden ſind, treten in denſelben nicht zurück, wenn ſie nach
den vorſteher id für den Landſturm getroffenen Beſtimmungen
noch „landſturmpflichtig wären.

Während nach den zur Zeit giltigen Beſtimmungen derLandſturm nur dann zuſammentreten ſoll, „wenn ein feindlicher
Einfall Theile des Reichsgebiets bedroht öder überzieht“, legt
ſomit der Geſetzentwurf dem Landſturm ganz allgemein die
Pflicht auf „im Kriegs falle an der Vertheidigung des Vater
landes theilnehmen. Die hiermit gegebene erweiterte Ver-
wendbarkeit des Landſturmes iſt im Hinblick auf die fortſchrei-tende Entwickelung der Armeen, mit denen wir rechnen müſſen,
ein unerläßliches Erforderniß. Dieſe Entwickelung macht es
nothwendig, daß die eigentliche Kampftruppe, das Heer, ſofortund ſo vollzählig als möglich an den Feind gebracht und zwecks
dieſes vom Etappen- und Beſatzungsdienſt ſowie von der Be
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wachung nicht unmittelbar bedrohter Küſten und Grenzſtrecken
durch rechtzeitigen Eintritt des Landſturmes entlaſtet wird.

Die in Folge dieſes Geſetzes zunächſt durch die vermehrte
Büreau-Arbeit der Bezirksfeldwebel entſtehenden Koſten werden
auf 150 000 die durch Neubeſchaffung der Militärpapiere auf250 000 .4 veranſchlagt. Ueber die Koſten für Kleidung, Aus-
ans und Bewaffnung bleiben weitere Mittheilungen vorbe
alten

Attentat auf Ferry.
Jn Paris hat die fortwährende Aufſtachelung des

Deutſchenhaſſes zu einem Mordverſuch geführt. Herr
Ferry, der im „Verdacht“ der Deutſchfreundlichkeit ſteht, iſt,
nachdem er ſeither ſtetig das Objekt der Angriffe der
chauviniſtiſchen und radikalen Blätter geweſen, nunmehr
durch einen Mörder angegriffen und nur durch ein glück
liches Geſ gie vor dem Tode bewahrt worden. Zweifel
haft ſcheint es, ſagt die „Poſt“ mit Recht, ob man es mit
einem aus Deutſchenhaß geplanten Mord, oder mit der
That eines vor Deutſchenhaß verrückt gewordenen Jndivi-

duums zu thun hat. Als Symptom für die in Frankreichund insbe ſondere in Paris vorherrſchende Stimmung und

für die Situation, mit der angeſichts dieſer Stimmung
r u rechnen hat, wiegt das Eine ſo ſchwer wie
das Andere. Der Sachverhalt iſt nach den Pariſer Meldungen
des W. T. B. der folgende: Geſtern, am Sonnabend Nach
mittag, ließ ein Mann, namens Aubertin, Ferry und Goblet
in das Sprechzimmer Kammergebäudes rufen. Goblet folgte

der Aufforderung nicht, Ferry aber, der ſich in das Zimmer
begeben hatte, wurde von Aubertin alsbald mit mehreren

Revolverſchüſſen empfangen. Der Thäter wurde ſofort
verhaftet. Derſelbe ſchoß drei Kugeln gegen Ferry ab, dieeine drang in die Oberfläche des Bru ſmnskelfleiſches ein,
eine zweite verletzte Ferry am Oberſchenkel, mit der dritten
Kugel fehlte Aubertin. Aubertin heißt mit ſeinem Vor
namen N Licolas, iſt Glaſer, wohnte in Paris Rue Richelieu
31 und iſt 1835 in Rombach an der Moſel geboren. Der
Thäter war bei ſeinem Erſcheinen im Kammergebäude von
einem Komplicen begleitet, welcher auf Goblet feuern ſollte,
aber, nachdem Anbertin auf Ferry geſchoſſen hatte, den
Revolver fallen ließ. Bei Aubertin wurde ein Papier ge
funden, welches ſeinen Namen als geſtern für die Aus-
führung des Verbrechens durch das Loos gezogen angiebt,
und worin gefagt wird, er ſolle heute in das Kammerge-
bäude gehen, um ſummariſche Juſtiz zu üben. Schließlich
heißt es darin: Tod den Betrügern! Der Weg iſt
vorgezeichnet. Man wird ein intelligentes, unintereſſirtes,patriotiſches Miniſterium bilden. So ſei es! Man
nimmt an, ſo heißt es in einer Depeſche des W. T. B.,
daß Aubertin geiſtig geſtört iſt.

Wie die Agence Havas meldet, hätte Aubertin erklärt,
er gehöre zu einer Geſellſchaft von etwa 20Perſonen,
welche h handeln entſchloſſen ſeien, wie er. Das Loos
habe ihn dazu beſtimmt, die erſte That auszuführen.

Ferner liegt folgende Depeſche des Wolffſchen Bureaus
vom Sonntag Vormittag vor:

Ferry hatte geſtern einen leichten Fieberanfall, von
dem er ſich hente vollſtändig erholt hat. Anläßlich des
Attentates gingen demſelben zahlreiche Beweiſe von Sym-
pathie zu. Aubertin erklärte, er werde am Dienstag
die Namen ſeiner Mitſchuldigen nennen, falls nicht bis
dahin die Mitglieder des Kabinets Rouvier durch ſeine
Freunde getödtet ſeien.

Die Blätter aller Richtungen ſprechen ihre Ent-
rüſtung über das Attentat aus. Das „Journal des
Déèbats“, die „République françaiſe“ und der „Soleil“
beſchuldigen die demagogiſc che Preſſe, dem Aubertin die
Waffe in die Hond gegeben zu haben, und fordern zu-
gleich ein neues Preßgeſet behufs Abänderung des Geſetzes
vom Jahre 1881. Die gemäßigten und ſelbſt radikaleBlätter meſſen die Schuld den intranſigenten Jour-
naliſten bei, die nach dem Vorgang Rocheforts ſeit zwei
Monaten den Namen Ferrys in den Koth ziehen. Die
öffentliche Meinung iſt derart erregt, daß die Vollziehung
eines Umſchwungs zu Gunſten Ferrys erkenntlich
iſt. Selbſt Caſſagnac ſchreibt jetzt, dem B. T. zufolge,
von Ferry: r der Kanaille und Opfer der Mör-
der, wird er uns faſt ſympathiſch. Die gemäßigte Preſſeverlangt die n jedenfalls aber die ſtricte An
wendung des Preßgeſetzes, namentlich des Artikels, welcher
die A lufreiz zung durch Wort oder Bild als Mitſchuld be

ſtraft. Die radikale Preſſe verwahrt ſich beſorgt gegen
dieſe We endung der Angelegenheit. Ferry fieberte heute
Nacht leicht. Der Mörder Aubertin hat eine bewegte Ver
gangenheit; er war Chanſonettendichter und Beſitzer eines
Modemagazins, bis er Erfinder und „Moral“-Schriftſteller
ohne Leſer wurde. Er iſt Verfaſſer eines „Dictionnaire
de poche et de mewoire“. Aubertin machte in letzter
Zeit ſchlechte Geſchäſte und wurde zu einem Monat wegen

rn gegen einen Deutſchen verurtheilt.
Von da ab datirt ſein Haß gegen Deutſchland, der ſich früher
nur ſchwach i in ſeinen Chanſonetten zeigte. Jm Verhör er-
klärte der Attentäter, er habe als guter Bürger gehandelt, als
er das Land von der Plage eines feigen und mit Bismarck
verbündeten Verräthers befreien wollte; er beabſichtigte an
fänglich, Ferry auf dem Kongreß in Verſailles zu tödten,
hatte aber kein Geld zur Fahrt. Auch geſtern war er nur
im Beſitze von 65 Centimes. Jn ſeiner Wohnung wurden
fahlreiche Papiere und Schriften mit Beſchlag be-
legt. Dort wurde auch eine verſiegelte Rolle vorgefunden,
die aber keinen Anſſchluß über die Verſchwörung giebt.
Aubertin behauptet, es wären von den Verſchworenen noch
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vier andere Depukirke zhün Tode beſtimmt bärtmter
Charles Ferry; er werde am Dienſtag die Mitver
ſchworenen, nachdem ſie ſich in Sicherheit gebracht, nennen,
wenn Aubertin auch nicht, wie die intranſigenten Blätter
glauben machen wollen, verrückt iſt, ſo iſt er doch ein Fa
natiker. Seine Haltung war durchaus ruhig. Als man
ihm mittheilte, daß Ferry nicht todt ſei, meinte er wüthend:
„Er iſt ein widerſpänſtiger Cadaver.“ Aubertin
ſcheint mit der Handhabung der Piſtole ſehr vertraut zu
ſein. Er legte Werth darauf, zu erklären, daß er das Ver
brechen mit Vorbedacht verübt habe.

Paris, 11. Dezember, 12 Uhr Mittags. Jn der
Taſche Aubertins iſt ein autographirtes Schriftſtück folgen
den Jnhalts gefunden worden: Nr. 17, den 9. Dezember,
wenn man wilden Thieren eine Falle ſtellt, ſo muß man
Lockbrocken benutzen. Morgen, Sonnabend, 10. Dezember,
werde ich in die Kammer gehen und Jules Ferry eine
Karte Herves, des Direktors des „Soleil“, der „äme

damnée“ der Orleans (der Leibeigene der Orleans) über-
geben. Jch bin gewiß, daß, durch dieſen koſtbaren Kuchen
angelockt, der Verräther in meine Falle gehen wird und
ich ihm einige Löcher beibringen werde, unter dem Rufe:
„Nieder mit den Feigen, Tod den Verräthern!
Nieder mit dem innern Feinde, dem freſſenden
Krebs, dem Opportunismus! Es lebe Frankreich
und Rußland! Jch bin Lothringer und räche mich an
den Preußen. Nieder mit der Anarchie und beſonders
derjenigen der Regierung. Es lebe die Einigkeit der an-
ſtändigen Republikaner, und ſie ſind zahlreich. Aubertin,
Henannt „der Lothringer!“ Letzteren Beinamen nahm er
an, ſeitdem in dem Tingeltangel zum „Eldorado“ eine
Chanſonette „Ie Lorrain“, die er verfaßt hatte, geſungen
wurde.

Ferry äußerte zu Freunden: „Es iſt nicht erſtaun-
lich, daß Jemand, deſſen Mord ſeit Wochen von
einer gewiſſen Preſſe gepredigt wird, den
Kugeln des Mörders ausgeſetzt iſt.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte am Sonnabend den Vortrag des

Grafen Perponcher, empfing den auf der Durchreiſe nach
Kiel hier eingetroffenen Flügeladjutanten, Korvettenkapitän
Freiherrn von Seckendorff und arbeitete Mittags längere Zeit
mit dem Chef des Militärkabinets. Nachmittags unter-
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Am Sonntag Vor-
mittag fand im Palais Gottesdienſt ſtatt, an dem die
Majeſtäten theilnahmen. Danach hörte der Kaiſer Vor
träge. Nachmittags ſtattete der Kronprinz von Griechen-
Jand Beſuch ab. Zu Ehren deſſelben wurde ein Diner
von 40 Gedecken veranſtaltet.

Der Kronprinz hat das Protektorat über den in
Frankfurt a. M. tagenden Kongreß zur Hebung der Binnen-
Jchifffahrt übernommen. Das Ehrenpräſidium haben die
Staatsminiſter Maybach, Dr. Lucius und v. Boctticher
übernommen.

Aus San Remo wird dem „B. T.“ gemeldet:
Von autoritativer Seite verſichert man mir, daß zweifel
Jos, wie die jüngſten ärztlichen Unterſuchungen ergeben
haben, Anzeichen eines Heilungsproceſſes im Kehl-
kopfe des Kronprinzen vorhanden ſind.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: „Wir glau-
ben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir mittheilen, daß es
einem ausdrücklichen Wunſche des Kronprinzen
entſprechen würde, aus Anlaß ſeines Leidens in den
gewohnten Wintervergnügungen eine Aenderung nicht
eintreten zulaſſen.

Geh. Rath Dr. Hinzpeter hat das in der 1. Sonntags-
Ausgabe mitgetheilte Schreiben des Kronvrinzen an ihn
keineswegs nur der deutſch- freiſinnigen „Bielef. Ztg.“, ſondern
allen dortigen Blättern, ſo auch der freikonſervativen „Neuen
Weſtfäl. Volks-Ztg.“ mit dem nämlichen Begleitbriefe zugeſtellt.
Wir ſelber haben zwar bei der Wiedergabe die VPartei-Bezeich-
nung der Bielef. Ztg. weggelaſſen; indeſſen iſt ſie in anderen
Blättern zu finden; deshalb iſt obige Mittheilung doch wohl
angebracht.

Der „Standard“ ergänzt die Mittheilungen der
„Köln. Ztg.“ über die vielbeſprochene Fälſchungsange-
Jegenheit durch folgende Angaben: Die gefährlichſten
Actenſtücke zerfallen in zwei Abtheilungen, die erſte beſteht
in Actenſtücken in der üblichen diplomatiſchen Form, welche
durch die gewöhnlichen amtlichen Canäle nach dem ruſſi-
ſchen Auswärtigen Amt geleitet wurden; die zweite beſteht
aus ganz vertraulichen Schriftſtücken, welche dem Czaren
in Kopenhagen durch hochſtehende Verwandte, deren Mit-
wirkung genügen würde, die Heftigkeit der Angriffe deut-
ſcher Blätter gegen die Orleaniſten zu erklären, vorgelegt
wurden. Die Actenſtücke der erſten Abtheilung ſind weniger
ſcharf ausgeprägt und compromittirend als jene der zwei-
ten Abtheilung, welche anſcheinend beſtimmt waren, den
Argwohn des Czaren, der bereits vor dem Aufenthalt in
Kopenhagen erregt worden war, zu ſtärken und in eine
beſtimmte Form zu bringen. Der Zweck der Fälſchung
ſcheint ein zwiefacher geweſen zu ſein, nämlich den Czaren
in eine activ deutſchfeindliche Politik hineinzuhetzen und zu-
gleich dem Fürſten Ferdinand das Wohlwollen des Czaren
wieder zu gewinnen, indem man dem Czaren in Unterſtütz-
ung der perſönlichen Ergebenheitserklärungen des Fürſten
einen endgültigen Beweis dafür vor Augen legte, daß
Fürſt Ferdinand trotz der entmuthigenden Aufnahme ſeiner
erſten Erklärungen in Petersburg und trotz unmittelbarer
Anerbietungen aus Berlin nicht gewillt ſei, gegen die Jn-
tereſſen Rußlands zu handeln.

Die Getreidezollcommiſſion des Reichstages
nahm am Sonnabend die zweite Leſung der Vorlage vor. Die
Verhandlung förderte wenig neue Geſichtspunkte zu Tage;
ſie drehte ſich vornehmlich um die Richtigkeit des beige-
brachten ſtatiſtiſchen Materials und um die Zweckmäßig-
keit einer Kampfzollpolitik gegen Rußland. Abg. Windt-
horſt regte den Gedanken an, das Geſetz nur auf eine
Anzahl von Jahren zu erlaſſen, da die Kriſis der Land-
wirthſchaft wahrſcheinlich eine vorübergehende ſei. Bei der
Abſtimmung wurde der Weizenzoll der Regierungsvorlage
mit 17 gegen 11 Stimmen, der Roggenzoll mit 18 gegen
10 Stimmen abgelehnt. Für den Weizenzoll von 5 Mk.
(Antrag von Ow) wurden nur 7 Stimmen abgegeben.
Auch ſämmtliche anderen Zollerhöhungen wurden abgelehnt.
S 2 über die Nachverzollung wurde in der geſtrigen Faſſ-
ung des Antrages Windthorſt mit einem Zuſatzantrag
Diffené angenommen. Der Beginn der Gültigkeit dieſes

Geſehzes Würde altf den 1. Januar 1883 feſtgeſehzk, zum
Berichterſtatter Abg. von Ow ernannt. Die Commiſſions
berathung iſt ſonach in der Hauptſache ergebnißlos
verlaufen.

Die zweite Leſung der Getreidezollvorlage im
Reichstag findet am Dienſtag ſtatt.

Auch die Glas-Berufsgenoſſenſchaft iſt aus
dem „Verbande der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften“ aus
getreten.
Der Vorſitzende dieſer Berufsgenoſſenſchaft hat dieſerhalb

ein Schreiben an den Ausſchuß des Verbandes gerichtet, in
welchem betont wird, daß der Verband begründet ſei, um
innerhalb der Grenzen des Unfallverſicherungsgeſetzes liegende
gemeinſchaftliche Wünſche der Berufsgenoſſenſchaften zu ver
treten: die Einbeziehungen anderer Fragen könne er als Vor
ſitzender der Glasberufsgenoſſenſchaft nicht verantworten; es
müſſe auch der Schein vermieden werden, als ob die jetzigen
unter ganz anderen Vorausſetzungen gewählten Vorſtände der
Berufsgenoſſenſchaften als befugte Vertreter der deutſchen Jn
duſtrie für alle möglichen anderen Fragen anzuſehen ſeien.

Münzausprägungen. Jm Monat November
ſind geprägt worden 8 989 380 in Doppelkronen und
30394 in Einpfennigſtücken.

Bei der Erſatzwahl eines Abgeordneten zum Landtage
für den achten Wahlbezirk des Regierungsbezirkes Marien
verder ſind insgeſammt 346 Stimmen abgegeben worden. Da-

von erhielt Landrath Conrad in Flatow (konſ.) 275, Ritter
gutsbefitzer von Pradzynski (Pole) 67 Stimmen. Erſterer iſt
mithin gewählt.Die bayriſche Abgeordnetenkammer hat die Berathung
des Etats des Jnnern zu Ende geführt und, den Etat meiſt
nach den Vorſchlägen der Regierung genchmigt. Zu der im
nächſten Jahre ſtattfindenden Kunſt- und Gewerbeaus-
ſtellung wurde ein Staatszuſchuß von 100 000 bewilligt.

Der Kommunalſteuerbetrag für Berlin von 100
Prozent der ſtaatlichen Klaſſen- und Einkommenſteuer wird auch
im nächſten Etatsjahr feſtgehalten werden.

Frankreich. Jmmer noch keine Miniſter hat der
neue Präſident der Republik gefunden. Am Sonnabend
kam zwar die tröſtliche Nachricht, daß in dem von Fallidres
unter Beibehaltung von Rouvier und Flourens gebildeten
Kabinet Sarrien die Juſtiz, Farjé die öffentlichen Arbeiten,
Lockroy den Unterricht, Barbey die Marine und Viette
den Ackerbau übernommen hätten und unbeſetzt nur noch
die Poſten des Kriegs und Handelsminiſters ſeien. Fallières
hoffe, das Kabinet vollſtändig bilden zu können. Der
hinkende Bote aber kam ſchon am Sonntag Vormittag.
Denn Lockroy lehnte die Aufforderung Fallières, einen
Miniſterpoſten anzunehmen, ab. Sodann liefen folgende
Depeſchen hier ein

Sonntag Vormittag: Wie es heißt, würde Fallières
auf die Bildung eines neuen Kabinets verzichten, falls es ihm
nicht gelingen ſollte, ein ſolches zu bilden.

Sonntag Nachmittag: Fallières begab ſich heute
Mittag ins Elyfée und zeigte dem Präſidenten Carnot an, daß
er bei der Unmöglichkeit, ein aus rein republikaniſchen
Elementen beſtehendes Kabinet zu bilden, den Auftrag zur Bil-
dung des neuen Kabinets ablehnen müſſe.

Sonntag Abend: Der Präſident Carnot hat
Tirard mit der Bildung des neuen Kabinets
beauftragt, Tirard beabſichtigte, im Laufe des Abends
nochmals ins Elyſée zu kommen und Carnot von dem
Erfolge ſeiner bezüglichen Schritte zu benachrichtigen.

h CDer Präſident Carnot empfing am Sonnabend
das diplomatiſche Corps und ſagte in Erwiderung auf
die Glückwünſche deſſelben, welche der Nuntius zum Aus
druck brachte: „Jch kenne den Antheil, der dem diplo-
matiſchen Corps an den guten Beziehungen gebührt,
welche Frankreich mit den anderen Mächten unterhält.
Jch freue mich, demſelben meine Dankbarkeit ausſprechen
zu können.“

Großbritannien. Weitere Verhaftungen in Jr-land. Der Deputirte für Cork, Hooper, iſt wegen Veröffent-
lichung von Berichten über ſtattgehabte Verſammlungen der
nationalen Liga in ſeiner Zeitung „The Cork Herald“in Cork
verhaftet worden.

Amerika. Nach einer Meldung aus Mexiko hat die
dortige Repräſentantenkammer die Vorlage wegen Aufnahme
einer Anleihe von 10500000 Pfund Sterling angenommen.

Das republikaniſche National-Comite der Ver-
einigten Staaten Nordamerikas hat einen Aufruf erlafſen,
in welchem alle diejenigen zur Mitwirkung eingeladen werden,
welche für den Schutzzoll eintreten und die Reduktion der
Steuern wünſchen, um eine Anhäufung der Ueberſchüſſe aus
den Staatseinnahmen, den Grundſätzen der Schutzzöllner ent-
ſprechend, zu verhindern. Die in Waſhington tagende
Fiſchereikom miſſion hat ihre Sitzungen bis zum 4. Januar
vertagt. Lord Chamberlain und der kanadiſche Kommiſſar be-
geben ſich demnächſt nach Ottawa.

BVolkswirthſchaftsrath.
Berlin, 10. Dezember.

Der Ausſchuß des vreußiſchen Volkswirthſchaftsraths hat
in ſeiner heutigen Sitzung die Vorberathung der Grundzüge
zur Alters- und Jnvalidenverſicherung beendigt. Jn der
geſtrigen Sitzung wurde zunächſt die Generaldiskuſſion über die
Organiſation fortgeſetzt und ein Antrag eingebracht, der ab-
weichend von den Grundzügen eine ganz neue Organiſation
auf territorialer Grundlage ſchaffen wollte. Dieſer Gedanke
vereinigte jedoch nur wen Stimmen auf ſich. und zwar nur
derjenigen Mitglieder, welche als Träger der Verſicherung für
alle Verſicherten kommunale Verbände ſchaffen woillten.
Dagegen ſprach ſich die Mehrheit für die Berufsgenoſſen-
ſchaften aus und gingen die Anſichten nur mehr darin aus-
einander, wie weit dem Reich eine Mitwirkung bei der
Finanzver waltung zu übertragen ſei. Diejenigen Mit-
glieder, welche Letzteres wollten, ſprachen ſich denn auch der
Vereinfachung wegen für eine Einheitsmarke aus, wogegen
indeß vom Regierungstiſch und aus dem Schooße der Ver-
ſammlung verſchiedene Bedenken erhoben wurden. Beim
Eintritt in die Spezialberathung wurde nach Ablehnung aller
anderen Anträge Punkt 19, welcher von den Trägern der Ver-
ſicherung handelt, unverändert angenommen; ebenſo die Punkte
20, 21 und 22, welche über die Einrichtung der Verſicherungs-
anſtalten 2c. Beſtimmung treffen. Bei Punkt 23 wurde der
Antrag eingebracht, daß den Arbeitern in den Vorſtands-
und Sektions vorſtänden eine gleiche Zahl von Vertretern,
wie den Arbeitgebern, einzuräumen ſei, und daß denſelben bei
Erfüllung dieſer ihrer Pflichten keine Nachtheile durch die
Arbeitgeber erwachſen ſollten. Hiermit erklärte ſich der Aus-
ſchuß ſchließlich einſtimmig einverſtanden. Punkt 24 Alineg
1 und 2, welche von den Funktionen der Arbeiter-Vertrauens-
männer handeln, wurden unverändert angenommen. Jn Alinea
3, welches dieſen Vertrauensmännern eine mäßigee Vergütungfür den ihnen erwachſenen Zeitverluſt gewährt ſehen will, wurde
ſtatt mäßige Vergütung“ „verhältnißmäßige Vergütung ein-
geſetzt. Punkt 25, betreffend die Beſtellung dieſer Ver
trauensmänner, wurde unverändert angenommen und bei
Punkt 26, welcher die Betheiligung des Reichs an der Ver
waltung der Verſicherungsanſtalten durch beſondere Kom-
miſſarien beſtimmt, feſ ſtellt, daß die Koſten für die Kommiſſarien
auch vom Reich getragen werden. Sodann wucde der dritte
Hauptabſchnitt der Grundzüge, betreffend das Verfahren,
berathen und die Punkte 27 bis 32, in welchen die Juvaliditäts-
erklärung und die Feſtſtellung der Renten ſowie das Rechnungs
weſen im Reichsverſicherungsamt geregelt wird. unverändert an

Joynnen Punkt 35 Alinea beſtimmt daß intterhalb 10Jahg
nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes das rege das Landes
verſicherungsamt die Höhe der Beiträge feſtſtellt und von
zu 10 Jahren revidirt. Das Alinea wurde unverändert ange
zommen. Bei Alinea 2, welches vorläufig eine Erhebung v l
Beiträgen pro Kopf und Arbeitstag bei verſicherten männliche t ühl, geb
Arbeitern von 4 Pfennigen, bei weiblichen von zwei Dritten h auf
dieſes Betrages vorſchreibt, wurde auf die zurückgeſtellten Punkte n Krankhe
10 und 11 Jwrückgegriſten und die Frage des LKapital- ben
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mlageverfahrens erörtert. Von etSeite wurde für eine Reihe von Jahren o ſeſchtagen, r Knuſ
ſtimmte Prämienſähe zur Bildung eines Reſervefonds zu er. I Aus R
beben. Von Seiten der landwirthſchaftlichen Vertreter, welch
die Höhe der Belaſtung für die Landwirthſchaft im Allgemeinen
der Grundſteuer gleich erachteten, wurde eine Prämienzahlung
für fünf Jahre in der halben Höhe der in den Grundzügen
vorgeſchlagenen Sätze empfohlen. Ein dritter Antrag ging
dahin, das Prämienverfahren in der Höhe der in den Grund
zügen feſtgeſetzten Sätße auf 5 Jahre und von da an das Um-
lageverfabhren zu wählen. Ein letzter Antrag ſchließlich ver
langte das Prämienſyſtem, jedoch mit geringeren als den in
den Grundzügen vorgeſchlagenen Sätzen und zwar für männ-
liche Arbeiter 3,5 45, für weibliche 2,2 Die Diskuſſion über
alle dieſe Anträge war eine ausgedehnte. Während alle Redner
dabei von den in den Grundzügen reſp. der Denkſchrift ange
gebenen rechneriſchen Grundlagen ausgingen und annahmen, o
daß im erſten Jahre bei dem vorgeſchlagenen Syſtem circa
2 400 000 Mark insgeſammt aufzubringen nöthig ſein würde, er- der Liebe
klärte der Herr Regierungskommiſſar, daß ſich die für das erſte u t ſo
Jahr nothwendige Leiſtung auf 11 Millionen ſtellen werde. d leite
Es wurde deshalb der Wunſch auf eine genauere Rechnungs-
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legung bezüglich der Belaſtung ausgeſprochen, Schließlich wurde ieg, an den
der zuletzt erwähnte Antrag auf Kapitaldeckungsverfahren mit nteuerlichen
ermäßigten Beitragsſätzen angenommen. Bei Beginn der
heutigen Sitzung wurde der Antrag geſtellt, daß vor Ein
tritt in die zweite Leſung einem Unterausſchuß von 5 Mit-
gliedern die rechnungsmäßigen Grundlagen der Vorlage zur
Einſicht übergeben würden, jedoch von anderer Seite als un
durchführbar reſp. nicht zum Ziele führend bekämpft. Die
Herren Regierungsvertreter erklärten ſich indeſſen gerne bereit,
Jedem, der ſich dafür intereſſire, eine Einſicht in dieſe Rec-
nungszuſammenſtellung zu geſtatten. Sodann wurde die Ve
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rathung fortgeſetzt. Bei Punkt 34, welcher die Markenfrage Viereinbru
regelt, wurde verſchiedentlich die einheitliche Marke beantragt, (hen nach d
der Antrag jedoch, nachdem er als unausführbar hingeſtellt ſpeiche!

Die Punkte 34 ſowie 35 und
36 wurden unverändert angenommen. Die beiden letzteren
handeln von der Einrichtung der Quittungsbücher. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Koſten des erſten Quittungsbuches von der
Verſicherungsanſtalt der betreffenden Berufsgenoſſenſchaft ge-
tragen, die ſpäter erforderlichen jedoch vom Verſicherten ſelbſt
gedeckt werden ſollen. Punkt 37 beſtimmt, daß der Arbeit
geber die Marken in das Quittungsbuch einzukleben und zu
entwerthen hat. Einer der Herren Vertreter der Arbeiter
wünſchte vor Allem, daß aus den Entwerthungszeichen der
Name der Arbeitgeber nicht erſichtlich ſei und ſtellte einen dies

worden, nicht weiter verfolgt. giſchen Auftr
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bezüglichen Antrag. Nach einer langen Debatte wurde der JTimes“.
Letztere jedoch verworfen. Die Punkte 37 bis 50 wur Ruinburne,
den unverändert und ohne weſentliche Diskuſſion angenommen

Heer und Marine.

t atiſche Geiſ

enießt,

S. M. Kreuzer „Adler“, Kommandant Korvetten iſt Exemplo
Kapitän von Wietersheim, iſt am 22. November c. in Apia ein ulegraphiren
getroffen.

Prüfung von Brieftauben. Das Kriegsminiſterium
hat verſchiedenen Brieftauben Geſellſchaften die Anfrage zu
ſtellen laſſen, ob ſie geneigt wären, ihm für die Winterzeit die
entbehrlichen Tauben behufs Unterbringung in Feſt ungen zu
überlaſſen damit die Brauchbarkeit der Tauben für Briefbe-
ſorgungen auch in genannter Jghreszeit geprüft werden könnte,
Ausdrücklich wird bei der Anfrage hinzugeſetzt, daß man es
nicht für nothwendig halte, die Flugbahn länger als auf 50
deutſche Meilen (375 km) auszudehnen, und für unterwegs ab-
handen kommende Tauben voller Erſatz geleiſtet wird. Um
auch Briefe von außen in die Feſtungen gelangen zu laſſen,
werden die Tauben auch außerhalb der Feſtungen eine Zeit
lang untergebracht.

8. Belgien. Die vorläufige Beſtellung Belgiens bei Krupv
betrifft 120 Feldkanonen. Jn den Brüſſeler militäriſchen Kreiſen
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herrſcht kein Zweifel darüber daß die übrigen Beſtellungen Herr
gleichfalls Krupp ſowie Gruſon zufallen werden. Der Amtsan

Den
Halle, den 12. Dezember. jährlich 10 0

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet. Aus der

u. Die Eröffnung des neuen Südfriedhofes. Der Abd
Wie bereits kurz erwähnt, fand am Sonnabend Mittag dieFeier der Eröffnung des ueuen Südfriedhofes im Beiſein der 8 Na
geladenen Vertreter der hieſigen kaiſerlichen, königlichen und PVortrag.)
ſtädtiſchen Behörden der Geiſtlichkeit und Kirchenvorſtände, Herr Oberſ
der am Bau betheiligten Werkmeiſter u. ſ. w. ſtatt. Nach dem PLolonien.
Alles im Jnnern des Friedhofes an dem mit Guirlanden ge- keit der
ſchmückten Hauptportale Aufſtellung genommen und der Stadt- Gegenſtand
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ſingechor unter Leitung des Herrn Muſiſdirektors Haß ler den
Choral „Ach bleib mit Deiner Gnade u.“ gefungen, hielt Herr
Oberbürgermeiſter Staude an die Anweſenden eine Anſprache,
in derſelben Namens des Magiſtrats die zur Feier Erſchienenen
begrüßend, die Gründe für die Errichtung des Südfriedhofes
angebend und zum Eintritt in die Kapelle zur eigentlichen
Feier auffordernd. Man kam dieſer Aufforderung nach und
nahm auf den aufgeſtellten Stühlen vor dem kleinen Altar
Platz. Herr Superintendent Dr. Förſter hielt, nachdem das
vom Stadtſingechor von der Empore aus geſungene Lied
„Selig ſind des Himmels Erben“ verklungen, die tiefergreifende denn das
Weiherede, in der er den Friedhof als einen Ort des Friedens Produkte,
und der Ruhe, als eine Vorhalle des himmliſchen Heiligthums und mit
und nicht als einen Ort des Schreckens und der Furcht be- und die
zeichnete. Dem Weiheſpruch im Namen des dreieinigen repräſenti
Gottes folgte Gebet und Spendung des Segens. Mit an Kaffee,
dem Geſang des Liedes: „Tag des Lebens, Tag der Wonne“ und die a
ſeitens der Gemeinde unter Poſaunenbegleitung ſchloß die verausgal
Feier. Unter Führung des Herrn Stadtbauraths Lohaufer vendigkei
beſichtigten die Herren ſodann die vorn am Haupteingange zum tale keine
Friedhof befindliche, ſehr praktiſch eingerichtete Leichenhalle, Es ſteht

Wworauf ſich dieſelben zu Wagen nach der Stadt zurückbegaben.
Eine ausführliche Beſchreibung des neuen Friedhofes haben

deren Ve
Nicht ge

wir bereits gebracht. eutſcper.
Hochſchulen, Akgdemien und gelehrte Geſellſchaften. e

Halle. Dem Geheimen Regierungsrath und ordent- Luthe
lichen Profeſſor Dr. Keil iſt der Rothe Adler-Orden 3. mit rathen
der Schleife verliehen.

T. Münſter Dem ordentlichen Profeſſor in der philo- Sie eſophiſchen Fakultät der Akademie r. Wilhelm Storck iſt der Die St
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. J W

Breslau. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo Uie rnd
ſophiſchen Facultät, Vr. Roepell, iſt der Charakter als Ge Ter
heimer Regierungsrath verliehen worden. n

T Freiburg. Dem Privatdocenten Or. Emil Levy wurde verder Charakter als außerordentlicher Profeſſor verliehen. d de
Moskau. Montag Abend vergriff ſich in Moskau ein derteßr

Student der Univerſität an dem Jnſpektor und ſchlug demſelben e
ins Geſicht. Der Student wurde feſtgenommen. Dienſtags T vie
rotteten ſich die Studenten zuſammen und forderten vom Kura- W E
tor die Freilaſſung des Arretirten. Als die gütlichen Ermahn- Veh t
ungen nichts fruchteten, wurden Koſaken und Polizel geholt. Reite
Mit ihrem Kantſchu trieben die Koſaken die Studenten ausein und ſa
ander. Etwa zehn Studenten wurden arretirt. voll ſe

222 lichesTodesfälle und Rekrologe.

T Geſtorben ſind: 8 WäreJacques Wißler, welcher faſt die ſämmtlichen Platten Gaſthi
gravirt hat, welche zur J des Papiergeldes der Ver Grunt
einigten Staaten dienten, am 25. Nov. in Camden, N. J., im richten
84. Lebeusjahre. Wißler, ein geborener Straßburger, war einer hier e
der geſchickteſten Lithographen in den Vereinigten Staaten. tand



gnch einer Meldung des „Standard“ aus Shanghai ſollChung, der Vater des Kaiſers von China, geſtorben

m Forſt verſtarb an der Diphtheritis die Frau GräfinJribl, geb. Fürſtin Lobkowitz, Gemahlin des Erbgrafen
grühl, auf, Pförten. In den Tod vorausgegangen iſt anden Krankheit der 11 jährige Sohn.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Rom wird geſchrieben: Seit vielen Jahren

e man ſchon in Jtalien, Garibaldi habe bei ſeinem
eine zum Drucke beſtimmte Selbſtbiographie hinter-

nd Man fabelte, das Manuſtkript befände ſich in
rag ging reren Koffern und ſei zu umfangreich und ungeordnet,
n edruckt werden zu können. Nun beſtätigt ſich dies

t. Vielmehr werden wir ſchon in nächſter Zeit das
würdige Werk auf dem Büchermarkt begrüßen dürfen.
h geradez u kalligraphiſcher Regelmäßigkeit hat Garibaldi

rer auf 667 Seiten hingeſchrieben, und als
Seiten ſtarker Band werden ſie demnächſt aus Bar-Verlag in Florenz hervorgehen. Garibaldi erzählt

Leben von der Kindheit angefangen, hält ſich mit ein
ender Liebe bei ſeinen militäriſchen Unternehmungen auf
leitet ſo zu ſagen aus ſeiner Laufbahn gewiſſe all-

eine militäriſche Geſetze ab. Auch der deutſch franzöſiſche
eg, an dem der Einſiedler von Caprera einen etwas
inteuerlichen Antheil genommen, findet ſeine Behandlung,

vor Ein I der Autor kommt eingehender zu ſprechen auf die
5 Mit flachten von Lantenay und Autun. Aber weitaus das

a zur Pßte Intereſſe dürfte wohl die Darſtellung der ſicilia-
pt. J den Expedition für ſich in A inſpruch nehmen.

ne bereit Rudolf Falb macht darauf aufmerkſam, daß dereſe Rech t zahlreichen Erdbeben zuſammenfallende Waſſereinbruch
ine den Duxer Schächten (28. November) ebenſo wie dereantrag aſſereinbruch vom 9. 533 1879 auf Tage fiel, an

hingeſtellt elchen nach der HochfluthTheorie Aeußerungen des unter-
diſchen Auftriebes zu erwarten waren. Als kritiſche Tage
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35 und
e etzteren t das kommende Jahr beze ichnet Herr Falb die ſolgenden:
S evurde R Januar, 12. Feb 27. Febrnar, 12. Mivon der Jan Februar, 27. Februar, 12. März, 27.ſchaft ge Pärz, 11. April, 26. April, 25. Mai, 9. Juli i 23. Jnli,
ten ſelbſt Auguſt, 6. September, 20. Se ptember, 5. Oktober,
r e November, 3. Dezember.
Arbeite Ein telegraphirtes Werk. Einen ſeltenen

chen der ſfeweis der Leiſtungsfähigkeit der unterſeeiſchen Telegraphen
ten dies tel lieferte vor 14 Tagen eine Ausgabe der New-Yorker

d Times“. Dieſelbe ließ ſich die neueſte Dichtung von
nommen prinburne, dem genialen engliſchen Poeten, deſſen demo-

ratiſche Geiſtesrichtung auch in Amerika große Sympathie

zießt, der Titel iſt „Locrine“, ſofort, als dasrſte Exemplar zu haben war, Wort für Wort aus London
Iegraphiren. Das Drama enthält 18 000 Worte; 10000
ſavon hat die „Commercial Cable-Co.“ in dem kur zen
ßeitraum von fünf Stunden dem New-Yorker Blatt über-ittelt, und zwar mit ſolcher Akkurateſſe, daß nur eine
nzige Wortentſtellung dabei unterlaufen iſt.

Jn Anweſenheit des deutſchen Botſchafters und vieler
ngeſehener Mitglieder der deutſchen Kolonie fand am 9. zu

orvetten r
Apia ein-

niſterium

rage zu
erzeit die
nungen zu
Briefbe-

n könnte,
man es Mom eine Feſtſitzung des deutſchen archäologiſchen
s auf 50 jnſtituts unter dem Vorſitze der neuen Jnſtitutsleiter Peterſen
vegs ab Rind Hülſen ſtatt. Die Anweſenheit wancher hervorragender
rd. Um talieniſcher Gelehrten bekundete den Vorſatz derſelben, auch
n laſſen firderhin trotz des einigermaßen veränderten Statuts die deutſche
ine Zeit Pünſtalt zu fördern. Peterſen widmete theilnahmsvolle Worte

dem deutſchen Kronprinzen, dem Ehrenmitgliede des Jnſtituts.
Anſprachen und Vorträge wurden wie früher in italieniſcher
Sprache gehalten.

Herr v. Strantz ſoll nicht Kurdirektor in Ems werden.
Der Amtsanwalt v. Sack ſoll für jene Stellung auserſehen ſein.

Den Umſatz an Juwelen in Berlin ſchätzt man aufjährlich 10 000 000

Krupbv
Kreiſen
ellungen

r mit
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

ho fes. Der Abdruck unſerer Original-Correfſyondenzen iſt nur mit deutlicher

tag die Queklenangabe geſtattet.ein der S Nanmburg 11. Dezember. (Colonialpolitiſcher
un und PVortrag.) Jm r Verein ſprach geſtern Abendgtände Herr Oberſtlieutenant a. D. von Scholten über die deutſchench dem PColonien. Der durch ſege ſchöne Sprache und die Gründlich-

en ge keit der Behandlung des für uns Deutſche ſo hochwichtigen
Stadt P Gegenſtandes ſich auszeichnende Vortrag verfehlte nicht, die An
er den P peſenden in diejenige Stimmung zu verſetzen, nach welcher jeder

Herr echte Deutſche mit freudigem und dankbarem Herzen unſere
rache, colonialpolitiſchen B Bewegungen verfolgen muß. Leider gebricht
nenen es mir an Zeit und Raum über die vortrefflichen Ausführhofes ungen des Herrn Vortragenden zu berichten; das eine aber ſei
lichen erwähnt: Die vielen kürzlich erfolgten Anleihen fremder Stag-
h und ten ſind in Deutſchland überzeichnet worden. Erfreuen ſich
Altar J guch die Betheiligten ausreichender Garantien Und weshalb
i das iſt die Betheiligung des deutſchen Private apitals an Unternehm-
Lied ungen Aonialpoliti cher Natur eine ſo überaus geringe? Bietet
fende denn das Bedürfniß des Bezugs tropiſcher Erzeugniſſe und
dens Produkte, wie unſere Colonien ſie ſchon zum Theil gewähren
yums und mit der Zeit in ausreichendem Maße gewähren werden,
t. be und die doch einen Geldwerth von vielen Millionen Mark
tigen repräſentiren, welche Summen jährlich zur Deckung des BedarfsMi an Kaffee, Tabak, Gewürzen, Baumwolle, Kautſchut, Elfenbein c.
une und die aber bisher und noch leider an England und Holland
die verausgabt werden bietet das Bedürfniß und die Noth-ſer wendigkeit des Bezugs all' dieſer Produkte dem deutſchen Capi-

zum tale keine Sicherheit in Bezug der Anlage und Rentabilität
alle, Es ſteht zu hoffen, daß Herr von Scholten noch in einigen an-
ben. deren Vereinen ſeinen intereſſanten Vortrag wiedergeben wird.
ben Nicht genug kann geſchehen, um Jntereſſe im Publikum an

deutſcher Colonialpolitik zu wecken, zu erhalten und zu ſteigern!
Burg, 11. De emer. (Trümpelmann's Luther.)

Geſtern Abend fand eine Verſammlung ſtatt um die nöthigen
nt Schritte zur Ermöglichung der Aufführung des Volksſchauſpiels
nit ine von Trümpelmann in hieſiger Stadt zu be

athe
(o r Köſen, 11. December. (Städtiſche Bierſteuer.)
der Die Stadt Köſen folgt dem Beiſpiel anderer Städte in unſe-

z r und beabſichtigt baldigſt aus dem zunehmendlo fli Biergenuß ſich eine ergiebige ſtädtiſche Einnahme-e queil e erſchließen Allerdings muß das Bier zeitweiſe in
Ki en in mächtigen Strömen gefloſſen ſein, ſodaß es den heil-

de bringenden Quellen des Bades Concurrenz bereitet hat; dennder Conſum von Köſen wird pro Jahr auf circa 500000 Sei-
in del geſchätzt: auf welches Quantum freilich die alljährlich wie
n derkehrenden Zuſ ammenkünſte deutſcher Studenten nicht, ganz
s ohne Einfluß geweſen ſein werden. „Statiſtiſches Material“ wird

an vielen Gebieten in der Jetztzeit zuſammengetragen zu Leid
und Qual der zur Sammlung der Statiſtiken verpflichteten

t. Behörden, Bisher iſt eine Bierſtatiſtik für das deutſche
Reich noch nicht erſchienen, obgleich dieſelbe vom ökonomiſchen
und ſanitäriſchen Geſichtspunkt durchaus intereſſant und werth
vo liche ſein würde. Das Reſultat würde gewiß ein erſtaun-
liches ſein.

s Weißenfels, 11. December. (Ueberſchwemmung.)
Wäre ich geſtern Vormittag etwa eine Stunde früher in den
Gaſthof zum goldenen Hirſch eingetreten, ſo hätte ich nicht ohne
Grund die Frage an den Oberkellner oder den Herrn Wirth
richten können: „Sie beabſichtigen jedenfalls auf Jhrem Billard
hier eiuen Goldſiſchteich anzulegen, der gegenwärtige Waſſerland darauf genügt zu dem und die grüne Farbe des Tuches

pa ßte gahiz Jut zu einem ſolch modernen Baſſin?“ War da
nämlich in verg ingener Nacht in der 2. Etage des Hotels die
Waſſerleitung defekt geworden, und während einige Nachtru-hende wähnen, es regne draußen, ergießt ſich das Leitungs-
waſſer ganz munter nach den unteren Räumen, in denen,
wie man ſich leicht denken kann, am anderen Morgen alles ge
ſchwommen hat.

Perſongalien.
Bürgermeiſter Ehrhardt zu München wird wegeneines 5 Rückenmarkleidens penſionirt, der bisherige zweite Bür

germeiſter Widenmayer wird erſter, Rechtsanwalt Graf
Arco zweiter Bürgermeiſter.

S Der „Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt: Der Re
giernngs- Aſſeſſor Tramnitz iſt der Königlichen Regierung zu
Schleswig überwieſen worden. Der Regierun gs- Aſſeſſor
Dr. jur. Diderichs zu Merſeburg iſt an die Königliche Re
gierung zu Cöln verſetzt worden. Dem Regierungs- Aſſeſſor
Uckert zu Aurich iſt die commiſſariſche Verwaltung des Land-
rathsamtes im Kreiſe Schwerin a. W, Reg.-Bez. Poſen, über
tragen worden. Der Regierungsrath Hagemann zu Schles-wig iſt zum O ber Regierungsrath und der Regierungs s-Aſſeſſor
Danhiger zu Danzig zum Regierungsrath ernannt worden.

Land wirthſchaftlicher Banern- Verein
des Saalkreiſes.

Die am Sonnabend im Stadtſchützenhauſe abgehalteneHerbſtverſammlung war von gegen 200 Vereinsmitgledern,
ſowie Freunden der Landwirthſchaft befucht. Der Vorſitzende,Herr Ferd. Knauer aus Gröbers, theilte zunächſt mit, daß
von dem hieſigen Heneralagenten der Auchen Münchener Feuer-
Verſicherungsgeſellſchaft der Bericht über das letzte Geſchäfts-jahr eingegangen, zugleich dem Verein von der genannten Ge
ellſchaſt wiederum 5090 überwieſen worden ſeien. Sodann

ſprach der Vorſitzende über die Erhöhung der Getreide-
zölle. Redner ſchilderte zunächſt den bisherigen Verlauf der
Zollfrage, in der die conſervative Partei mit dem Wunſche einer
weiteren Erhöhung der Getreidezölle zum Schutz und zur Hebung
der deutſchen Landwirthſchaſt den Freihan delsleuten gegenüber
ſteht. Seit 1835 iſt der Zoll für Roggen und Weizen auf 3 -4pro Centner feſtgeſetz t. die übrigen landwirthſchaftlichen Produkte

ſind jedoch damals faſt ganz vernachläſſigt und nur mit ſehr
niedrigen Zöllen belegt; bei dem Heruntergehen der Preiſe kann
heute kaum noch von h Schutz der Landwirthſchaft durch
die beſtehenden Zölle die Rede ſein; es iſt deshalb eine Er-höhung derſelben nö ch die beſonders auch durch die davon

entfallenden Beiträge an die Kreiſe eine Entlaſtung des Land-
wirths hinſichtlich der Communalſteuern herbeizuführen geeignet
iſt, wie es ſchon durch die lex Huene geſchehen. Dem Herunter-gehen der Getreidepreiſe iſt im Saalkreis auch der Rückgang
der Rübenzuckerpreiſe zuzuſchreiben, denn bei hohem Getreide-
preis würde der Landwirth zögern, Rüben anzubauen und da-
durch eine Steigerung der Preiſe für die Letzteren herbeigeführt
werden von dem Rübenzuckergefetz verſpricht ſich der Redner
nicht viel. Die Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchafts-rathes haben nur zu dem Antrag auf eine Erhöhnng des Zolls
für Weizen und Roggen auf 6 -4 geführt; Redner iſt auch für
einen höheren Gerſtenzoll als derſelbe ſchlief ßlich in Höhe von
2,25 beantragt iſt, eingetreten, um eine Verbeſſerung der
Lage des Gerſtenbaus im Saalkreis herbeizuführen. der einſt
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes berüt zmt war, aberin Folge verſchiedener Umſtände, ſo durch die mit der Saal-
gerſte in Hamburg von den Exporteuren vorge ommene Ver-
fälſchung, dann durch die in Folge klimatiſcher Verhältniſſe er
wachſene Concurrenz ungariſcher Gerſte in Baiern ſeinen alten
Ruhm eingebüßt hat, obgleich, wie die Halberſtädter Gerſten
Ausſtellung bewieſen hat, noch immer vorzügliche Saalgerſte
gebaut wird.

Die Höhe des Zolles allein kann jedoch die Lage des Land-
wirths noch nicht beſſern, es kommt darauf an, wie das Zollgeſetz gehandhabt wird: dazu iſt nothwendig, daß die Tranſit-
läger, welche dem Handels ſtand ermöglichen, ohne Capital für
Steuern aufzuwenden, Vortheile aus dem r zu
ziehen und für die einheimiſche Landwirthſchaft ſchwere Schäden
am Verdienſt herbeiführen aufzuheben und auch den Mühlenden Follfreien Bezug von Getreide mit ſpäterem Export des ge-
wonnenen Mehles zu r Es erhielt darauf Herr Paſtor
Scheele-Osmünde das Wort, welcher ebenfalls begründete,
wie die vom Handel von der Jnduſtrie aufs heftigſte be-
kämpfte Erhöhung der Getreidezölle nicht blos dem Landwirth,
ſondern durch die dadurch her beigeführte Vermehrung der
Staatseinnahmen dem ganzen Volk zu Gute komme. Daß die
Behauptung der Gegner, es ſtehe gar nicht ſo ſchlimm um die
Lage der Landwirthſchaft, völlig haltlos ſei, beweiſe der Rück
gang der Pachtſummen aufs Klarſte, wenn Windthorſt den
Landleuten vorwerfe, es liege allein an ihne n, durch ſpar-
ſgmeres Leben ihre Lage zu beſſern, ſo widerſprächen dieſer
Behauptung von einem zu üppigen Leben die thatſächlichen Ver-
hältniſſe und ebenſo wenig habe Reichensperger Recht, der
den Landwirthen den Vorwurf mache, ihre ſchlechte Lage durch
zu theuren Kauf ihrer Grundſtücke ſelbſt verſchuldet zu haben.
Viele Neuerungen unſeres Staates, die anderen Ständen zuGute kommen, bringen der Landwirthſchaft nicht nur keinenNutzen, ſondern erfordern blos ihre Geldbeihülfe nd ſchädigen

ſie noch gbendrein. ſo ſei z. B. die ſtaatliche Dampferſubvention
von den Landwirthen doch auch mit zu tragen, und keiner werde
ſich weigern, ſeinen Theil zu dieſem Reichswerk zuzuſtenern,
und doch ſei dieſelbe nur dazu geeignet, durch die vom Auslar de
r wachſende Concurrenz die Preiſe von Wolle, Fett und Fleiſchwelche der einheimiſche Landwirth produzire, berabzuſeb en.
Man gönne daher dem Handel und der Jnduſtrie, was ihnen
zukomme, aber vernac hläſſtge auch nicht, was das Intereſſe für
das Gedeihen der Landwirtſchaft erfordert. Die darauf von
Herrn Knauer vorgelegte Reſolution des Inhalts:

„Der land wirthſchaftliche Bauern-Verein des Saalkreiſes
beſchließt, die Mitglieder des deutſchen Reichstages zu bitten,in den vorliegenden Getreide hzuſragen die Vorlagen der Reichs-

regierung re oder doch ähnliche Erhöhungen, beſon-ders aber Beſchlüſſe dahin zu faſſen, daß die Zölle baar an der

Grenze erhoben werden und ſomit die ſteuerfreien gemiſchten
Läger aufgehoben werden, im übrigen der Jdentitätsnachn eis
geführt werden zuuß, ſonſt nützt alle Steuererhöhung nichts“
wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen und
wird der Vorſitzende baldigſt an die Mitglieder des Reichstags
gelangen laſſen.Danach erſtattete Herr Heine sen.-Deutleben Bericht
über die Hengſtſtation des Saalkreiſes „auf dem
Sattel.“ Der Bericht bezog ſich auf die letzten 10 Jahre.
Während in den erſten Jahren dieſes Zeitraums auf dieſerStation 3 Hengſte, ein ſchwerer (zuerſt Krdennerg dann So k
Raſſe), ſowie 2 leichte aufgeſtellt waren, befanden ſich d daſelbſt
ſeit 1884 nur 2, ein leichter und ein ſchwerer, in den Jahren
1885 und 1886 dann wieder zeitweiſe 4 Hengſte. Gedeckt wurden

Stuten im Jahre 1877: 160; 1878: 176; 1879. 148; 1880: 124:;1881 131; 1882; 111; 1883: 94; 1884: 69; 1885: 126; 1886. 127;
1887: 96. Ueber die Zahl der gefallenen gFohlen hat ſich nichts
Sicheres ermitteln laſſen, doch dürften 40 bis 45 der gedeckten
Stuten nicht tragend geworden ſein. Es iſt dieſer Uebelſtandbeſonders dem ümſtande zuzuſchreiben, daß die leichten Hengſte
als weniger für unſere Zucht geeignet wenig zum Decken be
nutzt wurden, dagegen der ſchwere Hengſt iuner halb kurzer Zeit
viel zu decken hatte außerdem iſt es Thatſache, daß drei Hengſte
als aus srangirt haben verkauft werden müſſen, nachdem ſie noch
im Vorjahr zum Decken benutzt waren.

Bei der Wichtigkeit der Fohlenzucht ſür den Landwirth,
dürfte es ſich empfehlen, daß der Verein die Sache in die Hand
nehme und die Geſtüts sverwaltung angehe, die Station auf dem
Sattel mit 2 ſchweren und 1 leichten Hengſt zu beſchicken: nur
ſo iſt Ausſicht auf günſtigere Deckerfolge zu erwarten, die dannauch diejenigen Landwirthe, welche er bisher oft nutzlos weg
geworfenen Koſten wegen jetzt die Fohlemzmcht aufgegeden haben,

aufs neue ſich für dieſelbe zu intereſſiren anfangen. Herr Amt-
mann Schirmer-Neuhaus ſtimmt den Ausführungen des
Referenten bei und ſpricht zwar ſeine höchſte Hochachtung vor
dem neuen Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff alsHippologen

aus, befürchtet jedoch, daß die Liebe deſſelben zur Vollbluk-
zucht für die Landespferdezucht, die für die Provinz Sachſen
landwirthſchaftlich nothwendig eine kalthiütige ſein muß, nicht
günſtig einwirken und der rjebige Marſtallvorſteher des
ſächſiſchen Landes geſtüts Oberſt Mertens, der den
Landwirthen der Provinz Sachſen bei ihrer ſchweren
Pferdezucht ſtets entgegen kam, fallen werde. Es wird
beſchloſſen, ein Schreiben mit der Bitte um Ueberweiſung guter
Hengſte für die Station auf dem Sattel an den Herrn Land-ſtallmeiſter abgehen zu laſſen, im nächſten ar wird dann
Herr Heine nochmals Bericht über die Erfolge erſtatten, und
wenn dieſer nicht günſtig ausfallen ſollte, eine Deputation nach
Neuſtadt zur Ver inbarnng mit der Geſtütsverwaltung über die
zu entſendenden Hengſte rechtzeitig eutſendet werden.

(Schluß folgt).

Aus aller Welt.
Ein lateiniſcher Hund. Fr. Roſtneck erzählt in der

Tagl. Rundſch. in einer hübſchen Hundgeſchichte Folgendes: Die
einzige Eigenſchaft an Cäſar, durch die er Einbuße an Beliebi
heit erleiden wird, und die auch ich an ihm nicht billige (viel
leicht auch die höhere Schulbehörde nicht), das iſt ſeine L eiden-
ſchaft für das Gymnaſium und das Latein, das dort immernoch gelehrt wird. Während des ganzen Unterrichts liegt er
vor dem Portal der kleinen Schule oder unter ir gendein em Klaſſenfe uſter., gewöhnlich unter einem Fenſter der Sexta-.
Jn den Pauſen unterhält er ſich mit den fatenlernenden Sex-

tanern. Er kennt ſie Alle.
Die Sextaner waren im Juni glücklich bei der dritten Dklingtion angelangt. Jch laſſe zur Uebung arglos wie ch

bin die Jungen den Namen Cäſar dekliniren. Die ganze
Geſellſchaft ſteht auf. und der Nominativ ein ſo leichter undbeque mer Kaſus, daß die ganze Provinz, in der Arbach liegt.
ihn für den KAkküſe itiv gebraucht erſchallt im lauten Chorus:

„Caesar“„War i!“ knurrt es unter d
Wan! Wau! Gaesaur i
Waun-uuruh! Wanumumwuh!
Cnesar--em!
Wan! Wau! Wau! Wau!
O COuesur!
Jetzt hält es ihn nicht mehr. Von ſeinen ſämmtlichen

Freunden ſo laut gerufen, ſpringt er durch das Fenſter in die
Klaſſe. Caesare!

Den Ablativ beachtet Cäſar nicht, er hat kein Verſtändnißfür die en überflülſigen Kaſus. Er fieht uns fragend an, was
wir von ihm wünſchen Caosares! Cacsur-um!

Wau! Wau! Caesaribus!
Wau! Wau! Wau! Er bellt energiſch, den

ſich nicht gefallen.
Für Schül ler und Lehrer war dies eins jener heiteren

Jnkermez zzos im Schulleben, ohne die daſſ ſelbe auf die Dauerunerträglich werden würde. Bei man hem Gegner der veralte-
ten „Symnaſialbildung aber wird dieſes Jntereſſe meines Hundes
für's Latein die Hoffnung erwecken, daß das Latein einmalgänzlich vor die Hunde gehen möge.

S Vanknoten Damen. Zum Zuſammenſetzen von Bank-
noten, welche zerriſſen oder verbrannt ſind, und in ſolchem Zu
ſtande dem Finanz Miniſterium der Vereinigten Staaten zur
Einlöſung geſandt werden, ſind daſelbſt Damen angeſtellt, deren
die größte Sorgfalt und Geduld erfordernde Thätigkeit Bewun
derung verdient. Von einem beſonders ſchwierigen Falle dieſer
Art erzählt die „Newyorker Handels Ztg. Ein Kaufmann, derbei Sedaliag, Mo., lebt verſteckte 1200 Doll. in Banknoten in einem
alten Steinkrug, der auf ſeinem Ladenregal ſtand. Als er nach
einiger Zeit das Geld brauchen wollte, fand er in dem Kruge
nur einen Haufen kaum kenntlicher Fetzen: Mäuſe hatten ſeinen
Schaß zerſtört. Er packte die traurigen Reſte in ein Cigarren
tiſtchen und ſandte daſſelbe dem Schatzamte ein. Den zartenFingern der geduldigen Damen im Finanzminiſterium gelang

es, die zerſtörten Banknoten ſoweit zuſammenzuſetzen, daß jenem
Manne 1100 Dollars ausgezahlt werden konnten. Jn einem
anderen Falle wurde gin Packet Banknoten im Werthe von
10000 Doll. bei einem Bankbrande in einen formloſen K ohlen-
klumpen umgewandelt; auch dieſer wurde mit feinen Juſtru-menten ſo zerlegt, daß faſt alle Banknoten erkannt und ihr Werth

ausbezahlt werden konnte.
Die Tochter Katkows. Die ruſſiſche Fürſtin n 7

chowskoi, welche zwiſchen Offleben und Schöningen durch
einen Sturz gus dem Eiſenbahnwagen verunglückte, iſt, wie wir
hören, eine Tochter K atko ws 8, des verſtorbenen Leiters der
„Most owstija Wijedomosti“. Die Wittwe Katkows hat lich be
reits über Berlin nach Magdeburg zur Pflege ihrer Tochter
begeben. Seitens der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin begab ſich
der Botſchaſtsſekretär Herr von Knorring nach Magdeburg, wo
er ale erforderlichen Maßregeln zur Pflege getroffen hat. Wieuns ferner mitgetheilt wird, war der ehemalige, in Rußland
glgewmin beliebte deutſche Militär Attac hé, Oberſt von Liegnitz,
der ſich zufällig in der Nähe des Unfallortes befand, der Erſte,
welcher der verunglückten Fürſtin Hülfe brachte.

Goldfunde in Wales. Ueber die ſchon erwähnten Gold-
funde, welche in der letzten Zeit im Mawddachthale in Wales
gemacht worden ſind, läßt Hr. Will. Pritchard Morgan in
London geben, daß die Tonne Erz durchſchnittlich
2 Unzen reines Gold liefere. Das Wetall befindet ſich imQuarze, in der u de unweit Dolgelly. Morgan be-
ſchäftigt 100 Arbeiter, welche ſeit mehreren Monaten mit derFörderung der Erze vbeſhetiat ſind. Während t ſeit un
denklichen Zeiten in den Ablagerungen der walliſiſct en Flüſſe
gefunden worden iſt, wurde doch niemals der Verſuch gemacht,
in die tiefer gelegene n Quarzlager einzudringen. Die Chemiker
h und Readwin haben Morgan mit ihrem wiſſenſchaft
lichen Rath beigeſtanden.

Jagd, Sport und Spiel.
S Die Jagd auf Haſen wird im Regierungsbe-

„irk Merſeburg am 18. Januar geſchloſſen werden.

em Fenſter. Cacsar-is!

Plural läßt er

d

g eBe llesohes Stadt Theater.
Montag, den 12. D ezeuber. Veginn 7 Uhr.

Unter perſfönlicher Leitung des Componiſten.
89. Vörſtellnug. (67. im Abonnement. Blaue Karten.)

Auf hohen Berehl.
Komiſche Oper in 3 Akten von Carl Reinicke.

Der Fürſt. Emil Hettſtedt. hDie Fürſtin C. Charles-Hirſch.I Jgnaz Lämmel, für ſtlicher Hofpoet h
und Kapellmeiſterranz, deſſen Sohn

ill Dal Segno, talieniſ cher Singt nei iſter
Sornelia, deſſen TochterJul ig dal Segno, deſſen Schn veſter,

da nmerfrau der Fürſtin

Georg Schaffnit.
Raimund Czerny.
Adolf Uttner.
Emilie Lange.

Houiſe Schaffnit.

er Hofnarr alter Müller.Louis fürſtlicher Hoflak kai Jan. Zimmermann.
i Ein Conditorſmge r. Helene Pauli.

Hoflente. Diener. Pagen. Soldaten u. ſ. w.
Die Handlung geht in einer kleinen Reſidenz zu Anfang

des vorigen Jahrhunderts vor.
Nach jedem Akte Pauſen.

Jm 3. Akte: Ballet: Menuett, Paſtorale, Gavotte'“
getanzt von Joſefine und Emilie Strengsmann und

Auguſte Groſſe.

--—th——Dienstag (gelb).
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Unter den berkiger Spotiskeuten herrſcht große
Freude es war ſeiner Zeit gemeldet worden, daß der Lieutenant
von HeydenLinden, ermuthigt durc die Erfolge,
welche er mit „Fenelon“ auf den deutſchen Rennplätzen er-
rungen, mit demſelben nach En land gehen würde, um dort den
Kampf mit den engliſchen Rennpferden auf unehmen. Jn
Leiceſter erſchien am Donnerſtag zum erſten Male „Fénelon“
unter Heyden-Linden am Start, und mühelos mit zwei Längen
fertigte er den engliſchen Favoriten „Gamecock“, den Siegerder diesjährigen Liverpool-Grand- National- SteepleEhaſe, ab.
Die Engländer waren felſenfeſt von der Niederlage Fenelon's“
überzengt, und bis zur letzten Hürde lag „Gamecock“ vor, dannſchoß „Fénelon“ mächtig auf und errang einen ſicheren Sieg.

on Berlin aus waren große Summen c „Feénelon“ gewettetund der Fuchs -Wallach hat die auf ihn geſetzten Hoffnungen
nicht betrogen. Die Reitkunſt Heyden-Linden's erregte auch bei
den Engländern die volle Bewunderung. „Fénelon“ hat mit
dem Siege in Leiceſter den achten in ununterbrochener Reihen-
folge davongetragen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Wie verlautet, ſchweben gegenwärtig Verhandlungen, denModewagrenBazar von Gerſon in eine Actien- Ge

ſellſchaft umzuwandeln. Dem Projekt ſoll, wie man an der
Börſe wiſſen wollte, die Firma Born u. Buſſe nahe ſtehen.Jn der letzten P enar- Sitzung der Berliner Sach-
verſtändigen- Kommiſſion und des Börſen-Kommiſſa-
riats iſt der Antrag der Subkommiſſion „ſämmt-
liche Dividendenpapiere, die per ultimo notirt werden, werdenvom 31. Dezember dieſ ſes Jahres inkluſive Dividende bis zu
deren Fälligkeit gehandelt“, zum Beſchluß erhoben worden.

Die ordentliche Generalverſammlung der LeipzigerBierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Eo., Act. Geſellſch.,
genehmigte am Sonnabend einſtimmig die Bilanz, ſetzte die
Dividende auf zehn Procent feſt und ertheilte der Direction und
dem Aufſichtsrath Decharge.

Die am Sonnabend abgehaltene außerordentliche Gene-
ralver ſammlung der Khemnitzer Werkzeugmaſchinen-Fa brit vorm. Joh. Zimmermann, Chemnitz genehmigte
die vorgeſchlagene Etaintenankeeung, Ueber den beantragten

Actienrückkauf war die. Verſammlung in Folge ungenügender
Actienvertretung nicht beſchlußfähig. Eine anderweite General
verſammlung wird zum 14. Januar 1888 einberufen, die ohneRückſicht auf die Zahl der vertretenen Actien zu beſchließen hat.

Das ſ. Zt. von dem Allgemeinen Anzeiger für dasWeinfach“ erloſſene Preisgaüsſchreiben für die beſte Be-
arbeitung des Themas: „Welches ſind die geeignetſtenMittel zur Hebung des deutſchen Weinhandels?“ hat
nunmehr ſeine Erledigung gefunden. Die preisgekrönte Arbeit
trägt das Motto: „sapicmti sat“, ihr Verfaſſer iſt Herr Fritz
Leiner in Coblenz.

Die Rottweil- Hamburger Pulverfabrik beſchloß,9 Dpidende zu vertheit len n. das tienvitot von

von e
üblichem Vorbehalt werden folgende Dividen-

denſchätzungen mitgetheilt: Chemnitzer Bankverein 5
Maklerbank 5 Berliner Onmmibusgeſellſchaft 9 Chemiſche
Fabrik As kania 14 Lichterfelder Terraingeſellſchaft 1070 m
Vres lauWarſe chauer Eiſenbahn-S tammprioritäten 1 bis 14
Die Direktion der Breslauer Pferdebahn ſchätzt die Dividende
auf 5 iſö. Nach der „Bresl. Ztg.“ dürften vorausſichtlich
an Dividenden gewähren 'die: Breslauer Discontobank 5
Breslauer Wechslerbank 5 Schleſiſche
Breslauer Wagenbau (Linke) 4--4 Donnersmarckhütte 1
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf Oppelner Cement 2--2
Proz., Schleſiſcher Cement 10--10 Schleſiſche Feuer-Ver-
Kcherung 312/3 Sehleſiſche Lebensverſicherung 4 Schleſi'che
Jmmobilien 5--5 Schleſiſche Zinkhütten-Stamm- Aktien WSt.-Prioritäten 6iſ, bis T Schleſiſche Gasactien 62/39 Si-leſig, V rein chemiſcher Fabriken 55 Waggonfabrik Hof
mann 30Uünt ter der Aegide der königlichen Seehandlungs-
ſocietät finden gegenwärtig, dem „Deutſchen Oekonomiſt“ zu-
folge, Verhandlungen ſtatt, welche die Begründung einer
Deutſch- Chineſiſchen Bank zum Zweck haben. Das Pr ojelt
befindet ſich noch in den erſten Stadien der Erörterung. Die
Expedition nach Chinag, welche im vorigen Jahre von der
Deutſchen Bank und der Disconto- Geſellſchaft gemeinſchaftlich
veranſtaltet wurde, dürfte nunmehr mit der Begründung einerDeutſch- Chineſiſchen Bank ihre praktiſche Verwerthung ſinden.

Der engliſche Conſul in Chriſtiania berichtete, daß in
der Nähe von Stavanger ein Lager von Jnfuſorien- Erdeentdeckt worden iſt, das auf 14000 000 Enbikfuß geſchätzt
wird. Dieſes Lager iſt im Gegenſatze zu dem Lüt ieburger Vorkommen außerordentlich rein und fann die Jnfuſorien-Erde
für die meiſten Zwecke ſofort nach vorangehendem Trocknen be
nutzt werden.

Bodenkredithank 6

Schiffsverkehr und Secweſen.
London, 10. Dezember. Der Caſtle-Dampfer „NorhamCaſtle“ Hat heute auf der Heimre W Madeira paſſirt.
Trieſt, 11. D ezember. Der Lloyddampfer „Enterbe“iſt mit der oſtindiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien hier

eingetrofſen.
Hamburg, 11. Dezember. Der Poſtdampfer „Leſſing“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- -Aktien Geſellſchaft hat,

von NewYork kommend, heute Nachmittag 2 Uhr Lizard paſſirt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Dezember. Das deutſche Central-

Comité für die Weltausſtellung in Barcelona
hat ſich heute Vormittag konſtituirt. Zu Vorſitzenden wurden
gewählt: Generaldirektor Richter (Vereinigte Königs und
Laurahütte) und Generalkonſul Engen Landan, Berlin.
Dem Comité gehören außerdem an: Stahl, Direktor des
„Vulkan“, Bredow bei Steltin, Dr. J. Websly, Kommer-
enrath, Mitglied des Reichstags; Dietrich, Geheimer
KommerzieurathBerlin; C
Colleginms, Berlin u.
demnächſt durch einen
ſten anregen.

Famburg, 11. Dezember.
richten iſt der Reichskanzler

wohlſein befallen worden.
Zeit gehoben worden,
Ruhe und thunlichſte
geboten.

Sigmaringen, 11. Dezember. Der heute hier er-öffnete Hohenzollern ſche Landtag be ſüisß, dem Kron-

prinzen ſeine Theilnahme und ſeine Wünſche für diebaldige Geneſung telegraphiſch auszuſprechen. Die Depeſche

wurde durch den Vorfitzenden, Präſident Cvelt, alsbald
nach San Remo abgeſandt.

Wien, 11. Dezember. Gegenüber den neuerlichen
Zeitungsmittheilungen über Vorgänge in der jüngſt
auf der Hofburg abgeh altenen Militärkonferenz
betont das „Fremdenblatt“ von Neuem, daß über den Gang
der Verhandlung authentiſche Angaben von keinerlei Seite
in die Oeffentlichkeit dringen konnten.

Lemberg, 11. Dezember. Das in Proskurow
(Podolien) garniſonirende ruſſiſche Jufanterie-Regi-
ment wird dieſer Tage nach Woloczysk vorgeſchoben
werden,

C. Behrens, Mitglied des Allteſten
ſ. w. u. ſ. w. Das Comité wird
Aufruf zur Beſchickung der Aus-

Nach zuverläſſigen Nach-
geſtern von einem Un-

Daſſelbe iſt zwar in kurzer
doch iſt nach Anordnung des Arztes

Enthaltung von Geſchäften

Paris, 11. Dezember. Nochefort und Konſorten
erklären einfach Aubertin für einen Opportuniſten und
einen Verrückten. Jm Verhör gerirt ſich Aubertin als
Patriot, welcher das Vaterland an dem Verräther
Shen r Alliirten Bismarcks und Deutſchlands,

en wollte.
Brüſſel, 12. Dezember. Aus Madrid wird der An

ſchluß Spaniens an die Tripelallianz als bevor-
ſten gemeldet.

Belgrad, 11. Dezember. Die von der Skupſchting be-ſchloſſene Adreſſe wurde heute Mittag dem Könige von der

Wpmten Skupſchtina unter Führung des Präſidiums über-
reicht.

Börſennagchrichteu,
Berlin, 10. Dezember. Die Tendenz der hentigen Börſekann nicht gerade als direct flau, wohl aber als ſtark verſtimmt

bezeichnet werden, wozu in den Meldungen und Gerüchtenpolitiſcher Art hinlängliches Material vorlag. Dieſer Ge-
ſaumtſtimmung entſprach auch der Charakter des Geſchäfts,
welches ſich, abgeſehen von den Montanwerthen, in den be
ſcheidenſten Grenzen bewegte. Dieſe gingen auf Grund ameri
kaniſcher und Glasgower Berichte entſchieden aufwärts, wennauch dieſe Bewegung ſich nicht dauernd behauptete. Dagegen
verkehrten Banken, Bahnen und Renten ziemlich luſtlos, bei
wenig veränderten Notirungen. Schluß ſehr ſtill.

Courſe um 2'2 Uhr. Schwächer. Oeſterreichiſche Kredit
actien 444.50, Franzoſen 359,50, Lombarden 141,00, Türk.Tabackaktien 76,50, Bochumer Giß 138,25, Dortmunder St Pr.69,60, Laurahütte 92.90, Berl. Hondelsgeſeillchaft 152,10, Darm-
ſtädter Bank 137,75 Deutſche Bank 161,00, Diskonto-Kommandit
189,90, Ruſſ. Bant 647 75, Lübeck-Büchener 152,90, Mainzer 97,50,
Marienburger 45,90, Mecklenburger 131,50, Oſtpreußen 65100,
Duxer 126,50, Elbethal 265,00 Galizier 81,25, Gr. Ruſſ. Staatsb.

Nordweſtbahn 254,75, Gotthardbahn 117,60, Rumänier
105,00, Jtaliener 95,90, Oeſterr. Goldrente 89,30, do.
rente 65,80, do. Silberrente 65,50, do. 1860 er
Ruſſen alte 92,25 do. 1880 er 78.50, do. 1884 er 92,00,
Goldrente 78,50, Ruſſ. Noten 177,75, Ruſſ. Orient jj do.
do. II. 53,56 Serb. Rente 77,60, Neue Serb. Rente' 79,50.
Egypter 74.90, Mittelmeer 121, 90, BuenosAyres Nordd,
Lloyd Spanier ChineſenDeutſche Reichsanleihe 4“7, 107,00 bez. 3 100,10 bz.
Preuß. Conſolid. Anleihe 40 106,80 bez. B., 3 100,30 bez.Staats- Anleihe 1868 4 102.75, do. 1850, 52, ö3, 62 30 162,60 G.
Staatsſchuldſcheine 100,10 G.

Papier-
Looſe

Ungar.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 10. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco Fill, Termine ſlil,
150 Tonnen, Kündigungepreis 159 Pik. bz., Loco 150 76 Mk. nach

nalitöt bz. gelbe Lieferungéqualität 159 5 Mk. bz., per dieſen Monat Mk.
bz., per Dezember- Januar 158,75560 Mk. per Januar- Februar 1888
Pitk. bz. per r. Mai 168.5-168,75--168,25 Mk. bz., per MaiJuni Mk.
vy., per Juni- Juli Mk. bz. Weizen r Uſancte mit Ausſchluß von Naulzweizen) per 1000 Kilogr. loco flill, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis
Mt. bz., Loco 159--176 Mk. nach Qual. bz., Lieſerungegqualität 162 Mk. bz., ver
d'eſen Monat Mk. bz., per Dezember Januar Mk. bz. Roggen ver 1000
Kilogr. loco kleiner umſatz, Termine ſlill, gekündigt 409 Tonnen, Kündigunge-
preis 120 Mk. bz., Loco 116-122 Mt. nach Onalität bz., Lieferungkqualität120 Mt. bz., inländ. 117,50 118 Mk. ab Bahn bz., per d eſen Monat Mk,
bz., per Dezember- Januar 120 Mk. bz., per Janvar-Febrnar 1888 Mk. bz.,per April-Mai 126, e Mk. bz., per Juni-Jnli Mt. bz. Gernie per
1000 Kilogr. Flau, große und kleine 105--175 Mk. uach Qualität bz.
Hafer per 1000 Kilogr. leco wenig Handel, Termine behauptet, gekündigt 150
Tonnen, Kündigungspreis 102,5 Mk. bz., loco 97--130 Mt. nach Onalität,
Lieferungsqualität 103 M. bz., pommerſcher mittel 105 107 Mk. bz., do. guter
168--111 Mk. bz., do. feiner 112--115 Mt. bz., do. hochfeiner 117-118 ab
Bahn bz., preußiſcher mittel 105 Mk. bz., do. guter 107--111 Mt. bz., do. feiner112-114 Mt. bz., do. hochfeiner 120 Mt. ab Bahn bz ruſſiſcher 105-168
Mk. frei Wagen bz., ſchleſiſcher feiner 110,5--113 Mk. ab Bahn bez., per diefen
Monat und per Dezember-Janvar 102, 5 Mt. bz. Per Januar- Februar 1I888Mk. bz., per April Mai 4 5-110,25 iio, t 5 Mk. bez., per MaiJuni Mk.
bz., per Juni-Juli Mk.Magdeburg, 10. Tez aber (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160-166 Mk.

Weißweizen 157-162 Mk., glatter engliſcher Weizen 155— 161 Mtk., Nauhweizen
145--152 Mk., Roggen 120--124 Mk., Chevaliergerſte 135--150 Bitk., Landgerſte120-128 Mt., Hafer 104120 t für 1000 Kilogr.

Leipzig, i0. Tezember. Preiſe verſtehen ſich erſte Koſt en excl. Prov'ſ., Conr
tage c Weizen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 160--167 Mt. bz. u. Br.,
fremder 173-183 Mk. bz. u. Br., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto leco
hieſicer 123-125 Mk. bz., matt. Gerfte per )000 Kilogr. netto loco h'eſige
neue 130-150 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 110-125 Mk. bz.
u Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter 115 Mk. Br., do.
neuer 108--111 Mk. bz. u. Br.

Breslau, 30. Tezember. Roggen per D Tembe, Jannar 113,00 Mk. bz., perApril Mai 121, 60 Mk. dz., per MaiJuni T25, 600 Mr. bz.
Stettin 10. Dezemb. Weizen unverändert, loco 17 56,00--161,00, per Dezbr.

Jaunar 102. 50, per April-Mail69,50. Roggen unverändert, loco 110 W per
Dezember- Januar 114,50, per April-Mai 122,50 Mt.

Köln, 10. Dezember. Weizen hieſiger alter loco 18,00, hieſiger neuer loro
17,00, ger März 1 „65, per Mai 17,95. Roggen hieſiger neuer loco 12,50, perMärz 12,80, per Mai 13.05. Hafer hieſiger loco 11,75.

v Hamburg 10. Dezember. Weizen loco ruhig, holfeiniſcher loco 162,00
bis 165,00. Roggen loco ruhig, mectienb. loco neuer 122-128, ruſſiſcher loco
ruhig, 90- 96. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Peft, 10. Dezember. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 1888 7,34 Gd.,
7,36 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,59 6d., 5,61 Br.

Varis, 10. Dezember, Abends. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
Sczember 22,75, ver Jannar 22 80, per Jannar- April 23,10, per März-Juni23,75. Roggen ruhig, per Dezember 14,10, per März-Jnni 15 00.

WBien, 10. S Dezember. eigen per Frühjahr 7,59 Gd. 7,61 Br., per Mai-
Juni 7,60 Ed., 7,65 Br. Roggen per Frühjahr 6,09 Gd., r Dr. per Mai
Juni 6,18 Gd., 6,23 Br. Hafer per Frühjahr 5,89 Gd., 5,91 Br., per aiJuni 5.97 Gd., 5, v Br.

London, 10. Dezember An d Küſte angeboten 3 Weizenladungen.
Amſterdam, 10. Dezember. Weizen per März 193, per Mai 195.Noggen per März 109--108, per Mai 109 168.
Auntwerpen, 10. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behaupiet. RNeggen

ruhieg. Hafer ruhig. erſte ſtill.
Rew-Yort, v. Dezember. Rother Winterweizen loco 902 per Dezember

90 per Januar 91, per Mai D. 95
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 10, Dezember.

9. Dezember. 10, Dezember.
Grannlaked 7Kriſtallzucker J.

Kriſtal'zucker II. cKornzucker 962Kornz. Llend. 92 24. 00-21. 15 M. 24.00 24. 15 M.
Kornz. Rend. 882 77 95 23,20 M. 22 95 23. 10 R.
Kernz. Rend. 759 129. 80 21. 00 M. 19.80--21.00 M.

Dezember: Ruhig,.

Dezember. 10. Dezember.29.25 M. 29.25 M.

Tendenz am l.

ff. Brodraffinade

f. Vrodrafſinade 29.00 M. 29.00 M.em. Raffinade 28.00-28. 59 M. 28.00--28.50 M,
Gem. Melid J. 27.50 M. 27.30 B.

Tendenz am 10. Dezember: Feſt.
Rohzucker 1. Produkt:

Durchgehend f. a. V. Hamburg-
Dezember 15.15 M. bez. u. Br. 15.10 69.
Jannar 15.30- 15. 35 M. bez. u. Br. 15.30 G.Jan. Märg 15 60 15.50 i. bez. 15 3 15.47 G.
Febr. März 15.60 15 50 M. bez.März Mai 15. 82 80 M. bez. 15.70 t. 15.65 G.
Rpril-Wiai 15.72 15,70 M. bez. u. G. 15.75 Br.

Tendenz: Aufangçsd feſt. Schluß ruhiger.
Die Aelteften der Kaufmannſchaft.

Paris, 10. Dez. (Telegr.) Rohzucker 88* dehauptet, loco 40,00 à 40,25reiſe Zucker träge, Rr. 3 per 100 gr. rer Dez. 43.30, per Jannar 43.75.
Jannar Kpril 42.00 per März Juni 44.25.

London, 10. Dezember. (Telegr.) 96 Javazucker 17 feſt, Rüben
Rohzucker 152 feft, Centrifugal-Cuba 16Rew-Yort, 9, DTezemb. (Telegr.) Jucker (Fair reſining Musdcovados) 5'

Kaffee.
»Havre, 10. Tezember Verm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler Comp.) NewYork ſchloß mit 5 Points Haufſſe. Rio L009 B. Santos
3060 B. Recettes für 2 Tage.

Havre, 10. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Seod average Santod per Dezember 93.25, ver Fe
vrnar 93. 75, ver Auzuft 90.75, per Dezember 86.80. Ruhig.

Hamburg, 10. Dezember. (Schiußbericht.) good average Santes per
März 74 ver Mai 74 per Septemder 70*,. Stiul.

RewPork, 9. Dez. „Telegr.) Kaffee (Fair Nie) 18 nom., do. Nr. 7low ordinary per Jan. 15,10, do. do. per März 15.00,

Petrolenm.
Berlin, 10. Dezember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) per

X mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ruhig. Cet.
kg. ne rdreis Loco per dieſen Monat M., verD Sitten r Jannar bey. p. Januar-Febrnar 1888 R. per Felr. März

Stettin, 10. Dezember. Loco 12.2Bremen, 10. Dezember. Ealuhicäe Standard white loco 7.25
dez. öher.ntw erpen, 10. Dezember. (Telegr.) (Schlußbericht.] Naffinirtes, Type

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

loeo 175, 603. 17 Br., ger Januar 177. 178, Br.r ör, t u 17 z Steigend. b. b V 3
u 7 6 Dezember. Peiroicum feſt, loco 7.40 Sr. 7. 206.

Janygn Dn f. 3 Dezember. (Teleor.) Raſſinirtes u v 70 nigin ne hen 7 öd., do. in Zhiladelphia 7 5 Sd. r Petroleum in
Perk D. 675 V., do, Pipe line Certiſicats D. 77

Spiritus.
Verlin, 10. Dezember. (Amtlich). Spiritus ver 10012 100 10nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine etwas matter Gek. 70,000 9

Kündigungspreis 96,5 M. ver dieſen Monat u. Dezbr. Jan. 96 cbez., per Jannar- Februar bez. er April Mai d I
MaiJuni 100,4-100.3 bez. rin ver 100 100(verſteuerter) loco ohne Fa 96, n Spiritubs i o
abgabe loco ohne F. 48,2 48,4 18 2 bez., Spiritus mit r M.

abgabe loco r 32,6- 32,7 32.6 bezMagdeb J 10. Dezbr. gariefſelſiritns für 10,000 1-0, loco ohne g
48. 10-48. 50 R. bei 50 M. Steueraufſchlag, 32.80 M. bei 70 M. SteuerauLeipzig, 10. Dezember. Spiritus per 10,000 Literprocent nloco vierten eitet 96.40 Gd., loco unverſleuerter 70er 32,80 G., 80er 486,0

Wenig verändert.
Hamburg, 10. Dezember. Spiritus leblos, ver Dez. 24 Br. O

Januar 24 Br., Jer err. 24 Br., April-Mai 24, Br.Breslau 10. Dezember. Epiriins vr. 1o0. I per 100 proe. r 50
Verbrauchsabgabe Decbr. Jan. 46.00 M. April-Mai 49.50, do. 70 M, van
brauchsabgabe, Dez. Jan. Z1.00, April-Mai 33.00.*Stettin, 19. S. Spiritus v loco ev Faß 95,80 mit 50Sonſuwſtauer 25 5“ mit 70 M. do, 32. 10 Dez. Jan. 95.60. April Mai 99

Paris, Dezember. Nachm. (Telegr.) Spiritus träge, ver Denn45.50, ver a J. 00, Janunar- April 46.75 ver Mai Auguſt 47.75.
Poſen, 10. Dezember. Sviritus loco ohne Faß, 50er 46,20, 70er 30.60wie Fer b r rasgar von 70 M. und darüber 30.60, Dez. Gekündigt

Liter eſt
r 10. Dezember. (Herm. Walther.) r Feſier,Loco ohne z 48. 10 48. 50 M. bei 50 M., 32.80 M. bei 70 M. Verbrauqtabgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ift nur Wenig

mit geringem Aufgelde verhandelt worden.

Oelſaaten. Lele. Fettwaaren.
Berlin, 10. Dezbr. (Amtl.) Oelfagaten per 1000 kg. Gek. Wintetraps Soinmerraps M. Winterrübſen M., Sommerrübſen5lbol ver 100 kg mit Faß. Termine ſtill. Gekündigt 1600 J Kündigun

preis 49,10 M. Loco mit Fa r. loco ohne Faß bez. per dieſenMonat u. per Tez. Jan. 49,1 M. bez., ver Jan. Febr. I888 per April Ria
49,8 M. bez. per Mai- z bez. p. Juni-Juli 50,2 M. per Jl
Auguſt 50,4 bez. Leinöl 100 kg. loto M. Lieferunge Leipzig, 10. Dezember. Raps ver 1000 Kilegr. netto loco 2.20 bez.
rei d We 10. Dezember, Razskuchen per 100 Kilogr. netto loco I

gcpuig, 10. Dezember. Rüböl per 100 Kilogr. n.tto loco 49 bez. Vr,

u.

Stettin, 10. Dez. Rüböl unveränd., Dez. Jan. 48.20, April. Mai 49 rBreslau, 10. Dezember. Rüböl loco M. ver Dez. Jan. 50.00,
Mai 50,00.

Paris, 10. Dez., Rachm (Telegr.) Nüböl behauptet
ver Januar 58 00 per Jannar- April 58.50, per März RuniHamburg, 10. Dezember. Rüböl ſftill, loco 50.00.

Rew-York, 9. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7. 80, do. Fairbaul
7.85 do. Nohe Brothers 7.80,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 10. h (Pol.-Präſ.) gelbe Kochen, 20-30u weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 1Berlin, 10. Dezember. (Amtl.) Mais d '1600 kg. Leo feſt. Termine

Gek. t nndigungepr. M. Loco 115--126 M. n. Qual., pr. dieſ,Monat 117.0 M., und per Dez. Jan. 117.0 per April Mai izi. 5 M. Erbſen y,
1000 kg. Kochwaare 140--260 Mk. Futterwaare 116-122 M. nach Qualität.

Leipzig, 10. Dezember, Mais per 1000 a rammn netto loco amerikaniſcher r Mk. bez., Tonau 130 135 Mk.Wien, 10. Dezember. (Telegr.) Mais per Mai Juni 1888 6.28 Gd., 6,30

Br. per JnniJuli Gd. 6.30 Br.Rew-Yort, 9. Dezbr. (Telegr.) Mais (Rew) 63.,

Mehl,
Berlin, 10. Dezember. (Amtl.) Roggen mehl Nr. 0 und 1 per 7

kg. inkl. Sack. geichäftelos. Gekündigt Sack. Kündigungspr. M. pdieſen Monat 17.00 bez. ver Dez. Jannar bez., per Januar- Februar je

bez., ver Februar März bez., per April Mai bez., per Mai
n bezBerlin 10. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 23.50--22,00 Nr. 0

2.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Roti Lezgutt Roggenmehlg. 0 u. 1 17.25--16.00 do. feine Marken Nr. 18.50 17.25 bez.,Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O n. 1 per 100 kg Br. inkl. ein Offerirt,

Paris, 10. Dezember, 249 (Telegr.) Mehl träge, per Dezember 50.75,
per Januar 50.75, u r 51.10, per März-Juni 51.50.,Rew-Yortkt, 9. Dezember. (Tlegr. Mehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg.

Sack. Termine geſchäftslos. Gek. Sack. Kündigungepr. M. Loco m.M. per dieſen Monat M. per Dizember- Januar M., ver Jannar
Februar 1888 M., per April Mai M. Trockene Kartoffelſtaärte per
100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäfislos. Gek. Sack. Kündigunge
pr eis M., Loco M., per dieſen Monat M. DezemberJanuar M., ver Aprii Mai M.

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.) Richtſtroh 3,00 bis 3.25 M., Hen

brutto inkk,

Verlin, 10. Dezember.
4.40 bis 5.60 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 10. Dezbr. (Pol.Präſ.) I von der Kenle, 1.00--1.40 M.

Bauchfleiſch 0. 80 120 Schweinefleiſch 1.0 40 M., Kalbfleiſch 1. 001.50 M., 0.80 1.30 M., nie 3. 2.80 M. per 1 kg. Eier
60 Stück 2 e .60- 4.00 M.

Kartoffeln.
»Berlin, 10. Dezember. (Pol. Präſ.) Kartoffeln 3.25—65.75 M. ver 100 z

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 10. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsberichh). Muthmaßlicher maß 8000 B. Stetig. Tagesimport 2700
Liverpool, 10. Dezbr. Nachmittags 12 Uhr z Rinnten. Baumwolle,.

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ameri-
kaner ſtetiger, Sürats r Middl. amerikaniſche Lieferung Januar Februar
5W März April 5Zis ai-Juni 52 Juni-Juli 5 Äunguſt September5* Alles Käuferpreſſe.

Metalle.
Amſterdam, 10. Dezember, Rachmittags,. Bancazinn 96.

Glasgow, 10. Deztmbir, Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be
laufen ſich auf 940 155 Tons gegen 810080 Tons im vorigen Jahre. Zahl der
im Betrieb befindlichen Hochöfen 87 gegen 67 im rorigen Jahre.

London, Y. Dezbr. Zinn 166 eftrl. c 71 71 Lſtrl,Zink 185 5 Lſtrl. Blei r 147 Lſtrl. ſpan. 147 Lſtrl.
New-York, 8. Dezbr. Zinn, auſftral. Rr. 1, 35, 10 Doll. Eifen Rr, 1

Coltnes 21,50 DollRotterdam 10. Dezember, r es. (Tel. der Herrn M H. Lorenz u.
Cie. hier.) Zinn: Bantka 96, Billiton 94 ſl,

London V. I nber, Mittag (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier)
Zinn: Straits lieb Lſtrl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft m Fritnne zu Halle.Verantwortlich: Lhefredakteur Vr. Hamel für PolitikFeuilleton und den übrigen Jnhalt Mnbſchleſlig des Aben Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Der
Die Redaktion iſt oröffnet von 5' Uhr Morgens an. er Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

IJnſerat.

T T TGebrüder Schultz, Halle as,
Sr. Steinstrasse 70 1.

Unsere Specialabthe lung für
Seidenwaaren deutscher Industrie

bietet eine unendlich grosse Answahl in schwarzen,
W'erssen u. conl. Seidenstoffen, als Her-
veillenx, Faille, Satän, Damast, Ar-
mure ete. ecte.

Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir eine
Qualität Merveilleux, reine Seide, 52 etw. breit
à met. F. 3 in grossem Farben-Sortiment. [253

Prachtvolle Genres für Brautkleider.

Der heutigen Nummer liegt eine Extrabeilage Pro
ſbecte der erlagsbuchhaudlung von Ferdinand
Hirt sonhn in Leipzig“ bei,ſonders hinweiſen.
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